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Dam Neichstage. 
38. Sitzung vom 21. Februar. 

In 3. Leſung wird zunächſt das Abkommen mit 
Peru betr. die Stellung der beiderſeitigen Konſuln 
genehmigt 

Sodann folgt die Fortſetzung der Etatsberathung. 
Etat des Reichs fuſtizamts. Zu dem Titel 
„Gehalt des Staatsſekretärs“ liegt eine Reſolution 
Beckh (fiſ. Bp.) vor, betr. Vorlegung eines Geſetz⸗ 


entwurſs behufs Entſchädigung für zu Uurecht erlittene 


Unterſuchungshaft. 

Abg. Spahn (Zentr.) plaibirt für eine Ent⸗ 
laſtung des Reichsgerichts und zwar durch Ausſcheidung 
aller Sachen von geringerem praktiſchen und juriſtiſchen 
Werth von der Reviſion. 

Staaisſekretär Nieberding ſpricht feine große 
Genugthuung darüber aus, daß Abg. Spahn auf 
Srund jeiner jetzigen eigenen Erfahrungen deim Reichs⸗ 
gericht zu dieſer Anſicht gelangt. Die Regierungen 

ielten an der Abſicht feſt, die Heraufſetzung der Re⸗ 
viſtonsſumme vorzuſchlagen. 

Abg. Roeren (Zentr.) erinnert an die vom 
vorigen Reichstag beſchloſſene Reſolution zu Gunſten 
der bedingten Verurtheilung. Redner empfiehlt die⸗ 
ſelde in längeren Ausführungen, fie ſtelle ſich gleichſam 
als qualıfizirte Verwarnung dar und ſei jedenfalls 
einer Strafausſetzung im bloßen Verwaltungswege 
weit vorzuziehen. 

Abg. Müller ⸗ Meiningen (frſ. Vp) tritt gleich⸗ 
falls warm für das Syſtem der bedingten Verurthei⸗ 
lung ein; dabei namentlich auch, zur Widerlegung 
einer früheren Aeußerung des Staatsſekretärs, auf 
den relativen und ſogar abſoluten Rückgang der Zahl 
der Rückfälligen in Frankreich hinweiſend. Aus An⸗ 
laß einer Aeußerung des Kriegsminiſters bei der erſten 
Leſung der Militärvorlage ſtellt Redner feſt, daß die 
Kriminalität der Jugendlichen ſeit 1882 bis 1897 am 
größten war zur Zeit der dreijährigen Dienſtzeit, 
während die Kriminalität ſeit Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit geringer geworden ſei. Keinesfalls 
könne alſo aus der Keiminalttät der Jugendlichen 
tegend ein Einwand gegen die zweijährige Dienſtzeit 
hergeleitet werden. Geholfen werden könne nur durch 
eine vernünftige ſoziale Kriminalpolitik: Trennung der 
Jugendlichen in den Gefängniſſen von einander und 
we tafetreie r ieberbi 

atsſekretär eberbing entge 2 
rebner auf feine letzten Bemerkungen, 3 En 
Abſchluß des bürgerlichen Geſetzbuches die einſchlägigen 
legislatoriſchen Arbeiten in die Hand genommen 
worden ſeien und er hoffe, in nicht zu langer Zeit 
dem Reichstage eine Vorlage machen zu können, welche 
ſicher auch die Wünſche des Vorredners befriedigen 
werde. Was die bedingte Verurtheilung betreffe, ſo 
ſei er, Redner, kein Gegner berfelben, er erkenne deren 
Vorzüge an, und er ſchenke der Regelung dieſer Frage 
und ihrer Bedeutung volles Intereſſe. Aber die Reichs⸗ 
verwaltung könne unmöglich ſchon nach zwei, drei 
Jahren, ehe noch die Verſuche zu einem gewiſſen Er⸗ 
gebniſſe geführt, die verbündeten Regierungen zu einer 
Vorlage nöthigen. Der Staatsſekretär betont dann 
noch, wie verſchieden auch in den verſchiedenen Bezirken, 
in Preußen, die Ergebniſſe der bedingten Begnadigung 
ſeien; für das Jahr 1900 ſtelle er darüber eine neue, 
vollſtändigere Statiſtik in Ausſicht. 

Abg. Gradnauer (Soz) rügt es, daß auf dem 
klaſſiſchen Boden der Reaktior, in Sachſen und zwar 
in Dresden, widergeſetzlich zur Wahlzeit die Verthei⸗ 
lung ſozialdemokratiſcher Flugſchriften auf den Straßen 
auf Grund einer Verkehrsordnung verhindert worden 
ſei. In Sachſen, wo man das allgemeine Wahlrecht 
baſſe, ſuche man demſelben auf Schleichwegen beizu⸗ 
—.— und die Gerichte ſelbſt machten ſich zu 

m. ber heerſchenden Klaſſen. Das zeigten auch 
ſolche in die Form des Rechts gekleideten brutalen 
Gewaltthaten wie beim Löbtauer Prozeß. 

Süchſ. Generalſtaatsanwalt Rä ger führt aus, 
daß die ſächſiſche Regierung ſich des Beifalls der So- 
Jaldemokraten nicht erfreut, ſei ja bekannt. Was die 
Ausführungen des Abg. Gradnauer Über die Reaktion 
in Sachſen anlange, ſo ſei das Mißbrauch der Rede⸗ 
freiheit. (Große anhaltende Unruhe links! Rufe: 
Mißbrauch? Zuc Ordnung! Bravorufe rechts) Vize⸗ 
präſident v. Frege fordert auf, die Unterbrechungen zu 
unterlaſſen.) Redner ſchließt: Wenn der Vorredner 
ein gerichtliches Urtheil eine brutale Gewalt genannt 
ö 40 5 das, dabei bleibe ich, Mißbrauch der Rede⸗ 


Donnerſtag, den 23. Februar 1899. 


— eine Anfrage des Abg. Baſſermann (nil.) 
erklärt 

Sta atsſekretär Nieberding, daß eine Kom⸗ 
miſſton einen Geſetzentwurf zum Schutze der Bauhand⸗ 
werker ausgearbeitet habe, deſſen Veröffentlichung das 
große demſelben zugewendete Intereſſe habe erkennen 
laſſen. Eine große Menge von juriſtiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Vorſchlägen ſeien an die Regierung gelangt; 
das Reſultat ſei: die Kommiſſion iſt überzeugt, daß 
der von ihr aufgeſtellte Entwurf einer Umarbeitung 
bedarf. Sie wird demnächſt an die Ausarbeitung 
eines neuen Entwurfs herangehen. 

Abg. Böckel (Antif) bemängelt die Formen des 
Zwangsvollſtreckungsweſens. 

Abg. de Witt (Zentr.) empfiehlt, die bedingte 
Verurtheilung einzuführen. 

Vizepräſident v. Frege bemerkt, er habe das 
Stenogramm der Rede des Abg. Gradnauer eingeſehen 
und gefunden, daß derſelbe ein rechtskräftiges Urtheil 
eine brutale Gewaltthat genannt habe. Das ſei 
unzuläſſig und deshalb rufe er den Abg. Gradnauer 
zur Ordnung. Dem Vertreter des Bundesraths be⸗ 
merke er, daß Mißbräuche der Redefteiheit nur vom 
Präſidium aus zu rügen ſeien. 

Das Haus vertagt ſich jetzt auf Mittwoch. Fort⸗ 
fegung der Etatsberathung. 

— ——————— 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 
3. Sitzung vom 21. Februar, 2 Uhr. 

Zur Erledigung gelangen in einmaliger Schluß⸗ 
berathung die mit den Niederlanden vereinbarte Ab⸗ 
änderung der Rheinſchifffahrtsakte vom 17. Oktober 
1868 und einige kleinere Vorlagen. 

Ueber den Geſetzentwurf betr. den Char⸗ 
freitag, welcher lautet: Der Charfreitag hat für 
den ganzen Umfang des Staatsgebietes die Geltung 
eines allgemeinen Feilertages berichtet Herr v. Wedel 
und beantragt unveränderte Annahme des Entwurfes. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe begründet den Ent⸗ 
wurf. Er bemerkt dabei, die Vorlage ſei nicht gegen 
die Katholiken gerichtet, ſondern habe vielmehr den 
Zweck, die konfeſſionellen Gegenſätze zu beſeitigen. 

Fürſtbiſchof Dr. Kopp fürchtet die Wirkung des 
Geſetzes auf kirchlichem Gebiete. Die Katholiken ſeien 
beunrubigt, weil dadurch ein Element der Unſicherheit 
durch polizeiliche Verordnungen geſchaffen werde. 

Die Vorlage geht an eine 15gliedrige Kommiſſion. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. Kommunalbeamtengeſetz. 


Haus der Abgeordneten. 
25. Sitzung vom 21. Februar. 


Am Miniſtertiſche: Miniſter Schönſtedt, Minifter 
v. Miquel, Kommiſſarien. 

Vizepräfident Frhr. v. Heereman theilt mit, daß 
der Präſident heute das Feſt feiner filbernen Hochzeit 
feiert. Herr v Heereman glaubt, daß das Haus 
damit einverſtanden ſei, wenn er dem Präſidenten die 
Glückwünſche des Hauſes telegraphiſch übermittele. 
(Beifall rechts.) 

Tagesordnung: Fortſetzung der Spezial⸗ 
berathung des Juſtizetats. 

Juſtizminiſter Schönſtedt bemerkt bei dem 
Titel „Staatsanwaltſchaften“, es habe ihm geſtern 
ferngelegen, die Befugniſſe der Wahlvorſteher zu er⸗ 
örtern; für ihn ſei lediglich die Stellungnahme der 
Staatsanwälte das Entſcheidende. 

Abg. v. Erffa (konſ.) bleibt dabei, daß er be⸗ 
rechtigt ſei, Jeden, der im Wahllokale erſcheine, nach 
ſeiner Legitimation zu fragen. 

Abg. b. Brockhauſen (konſ) iſt derſelben An⸗ 
ſicht. Redner wünſcht ſodann kürzere Schwurgerichts⸗ 
perioden, höchſtens ſechs Tage dauernd und am Mon⸗ 
tag beginnend. Auch ſollte man den Geſchworenen 
wenigſtens die Reiſekoſten zurückerſtatten und ihnen 
mittheilen, wie lange die Tagung vorausſichtlich 
dauern wird. 

Miniſter Schönſtedt ift bereit, im Sinne ber 
letzteren Anregung eine Anweiſung an die Gerichte zu 
erlaſſen. 

Abg. Göſchen (ul.) plaidirt für Gehaltsauf- 
beſſerung der Gerichtsſchreiber⸗Gehilfen. 

Reg.⸗Kommiſſ. Geh.⸗Rath Vier haus entgegnet, 
daß dieſe Beamten im Laufe der letzten ſechs Jahre 
Sn auf 2700 Mark erhöht worden ſeien (Hört! 

Auf eine Anfrage des Abg. Rickert (Frſ. Vp.) 
bemerkt 

Miniſter Schönſtedt, daß die Regelung der 
Verhältniſſe der Gerichtsvollzieher durch die angekün⸗ 
digte Vorlage erfolgen werde, daß aber abgeſondert 
von dieſer Vorlage die Gehaltsverhältniſſe dieſer Ber 
amten beſonders geregelt werden ſollten, und zwar 
noch im Laufe dieſes Jahres. 

Auf eine Anregung des Abg. Lotichius (ul.) be 


erkt 
5 Miniſter Schönſtedt, daß er gern bereit ſei, 
das Kloſter Ebenbach, das jetzt als Gefängniß benutzt 
werde, zu räumen, wenn ihm ein anderes Gefängniß 
angewieſen werde. 

en Kindler (frſ. Vp.) beantragt die Poſttion 
„Neubau eines Gerichtsgebäudes in Poſen J. Rate 
350 000 Mark“ an die Kommiſſion zurückzuweiſen, da 
der Bauplatz ungünſtig gewählt ſei und beſſere vor⸗ 
handen wären. 

Miniſter Schönſtedt würde ſehr bedauern, wenn 

durch die im Miniſterium eingehend erörterten Bauplatz⸗ 
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fah karten abgeſchafft würden. 


frage der Bau verzögert würde, der dringend 
nöthig ſei. 

Der Titel wird an die Budgetkommiſſion zurück⸗ 
verwieſen. 

Es folgen längere Erörterungen über die Juſtiz⸗ 
bauten in Koſchmin, Magdeburg, Halle, Hannover, 
Montjoie. E 

Der Reſt des Juſtizetats wird hierauf bewilligt. 

Es wird nun der zum Juſtizetat geſtellte Antrag 
Krauſe und Genoſſen berathen: Die Regie⸗ 
rung aufzufordern, noch in dieſer Tagung einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, durch welchen unter voller Wah⸗ 
rung der dienſtlichen Intereſſen den älteren Richtern 
aus Anlaß des Inkrafttretens des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs der Uebertritt in den Ruheſtand erleichtert wird. 

Miniſter Dr. v. Miquel kann namens der Re⸗ 
gierungen eine Erklärung über den Antrag nicht ab⸗ 
geben. Die Erörterungen über die Angelegenheit ſeien 
noch nicht beendet. Das neue Geſetzbuch werde pünkt⸗ 
lich zu dem feſtgeſetzten Termin in Geltung treten. 
Es müſſe Alles geſchehen, daß die Durchführung ſich 
glatt vollziehe. (Beifall) 

Die Abgg. Rewaldt (frk), Dietrich (konſ.) 
und Porſch (Zentr.) befürworten den Antrag Krauſe. 
Der letztere Redner glaubt, die Annahme deſſelben 
ohne weitere Kommiſſionberathung empfehlen zu können. 

Vizepräſident Frhr. v. Heereman äußert hier⸗ 
gegen geſchäftsordnungsmäßige Bedenken. 

Der Antrag wird hierauf angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Bernſteingeſetz 
und Finanzetat. 


Deutſches Reich. 
Ueber den Rücktritt des Miniſters 
v. d. Recke wird der „Poſ. Zig.“ von glaub⸗ 
würdiger Seite mitgetheilt, daß die Verab⸗ 
ſchiedung des Miniſters v. d. Recke ſich nur 
verzögere, weil der Unterſtaatsſekretär im Mini: 
ſterium des Innern, Braunbehrens, zuvor 
anderweitig untergebracht werden ſolle, damit 
der Direktor im Miniſterlum des Innern 
Dr. v. Bitter, der an die Stelle v d. Reckes 
treten ſoll, nicht ſeinen jetzigen unmittelbaren 
Vorgeſetzten zu überſpringen brauche, was die 
Rückſichtnahme auf den Unterſtaatsſekretär 
verbiete. 
Der bayeriſche Kriegsminiſter 
v. Aſch wird ſeine Entlaſſung nehmen, wie 
es heißt, wegen ſeiner Haltung gegenüber dem 
Abkommen über den oberſten Militärgerichte hof. 
In der Budgetkommiſſion des Reichstags 
kamen am Dienstag die Verhandlungen über 
die Kavallerie in erſter Beratung zum 
Abſchluß. Abgelehnt wurden ſowohl die 
Neuformationen von 10 Eskadrons Jäger zu 
Pferde, als auch die Vermehrung der Mann⸗ 
ſchaften bei den vorhandenen Kavallerieregimentern 
um 800 Köpfe. Die Ablehnung erfolgte mit 
15 gegen 12 Stimmen (Abg. Lieber war wegen 
Krankheit abweſend). Das Zentrum ſtimmte 
geſchloſſen zuſammen mit der Linken gegen die 
Bewilligung; für dieſelbe ſtimmten die beiden 
konſervativen Parteien, die Nationalliberalen, 
die Antitemiten und die Freiſinnige Vereinigung. 
Abg. Graf Roon ſtimmte nicht für die neuen 
Regimenter Jäger, weil er nicht Regimenter 
zu 4 ſtatt 5 Eskadrons einführen wollte. Die 
Verhandlung und Abſtimmung über die Ver⸗ 
ſtärkung der Inſantertie folgt am Mittwoch. 
Abg. Gröber erklärt, daß die Kommiſſions⸗ 
mitglieder nur für ihre Perſon ſtimmten und 
der Fraktion freie Hand vorbehalten müßten. 
Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten: 
hauſes begann am Montag die Berathung des 
Eiſenbahnetats. An Einnahmen aus 
dem Perſonen⸗ und G-pädverkehr find für 1899 
gegen das Vorjahr 54½ Mill. Mk. mehr, aus 
dem Güterverkehr 47 Mill. mehr vorgeſehen. 
Zur Frage der Reform des Perſonen⸗ 
tarifs wurde vom Minifter darauf verwieſen, 
daß demnächſt die deutſchen Staatseiſenbahn⸗ 
ver waltungen zu Berathungen zuſammentreten 
werden, um zweckmäßige Reformen zu verein⸗ 
baren; fie würden in der Hauptſache darauf 
hinausgehen müſſen, eine Vereinfachung herbei⸗ 
zuführen ohne eine weſentliche Preisgabe der 
Ert ägniſſe. Wahrſcheinlich ſei, daß die Rück⸗ 


Der Friedhof der Märzge⸗ 
fallenen. Sogar der konſervative und mit⸗ 
unter offiziöſe „Hamburger Korreſp.“ ſchreibt 
zu der Verſagung der Bauerlaubniß: „Der 
Beſcheid des Polizeipräſidenten wird von der 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unte 
dem Strich) die 
Brückenſtr. 34, 

Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


eile 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtell 
% bie 5 2 —— Nummer bis 2 Ahr Rahm. 


großen Maſſe des liberalen Bürgerthums als 
eine harte Kränkung empfunden, und im 
größeren geſchichtlichen Zuſammenhange ſtellt er 
ſich als eine ebenſo kleinliche wie 
zweckloſe Maßregel dar, die in das 
Syſtem der Politik der Nadelſtiche hinelnpaßt, 
zu deſſen Träger ſich das preußiſche Miniſterium 
des Innern mehr und mehr entwickelt hat. Dar⸗ 
über aber ſollte man ſich nachgerade klar ſein, 
daß eine derartige Politik, die im Verkehr der 
Völker gerade in der jüngſten Zeit überall ver⸗ 
urtheilt wurde, auch im Innern nur Schaden 
anrichten kann, und das ferner Herr von der 
Recke insbeſondere nicht der Mann iſt, die Ge⸗ 
ſchichte rückwärts zu revidiren“. — Die „Köln. 
Zitung” findet die Verzögerung der Entſcheidung 
durch nichts gerechtfertigt. Die Regierung habe 
dadurch ihre Lage weſentlich verſchlechtert. 
Es ſei „eine alte Erfahrung, daß eine Regierung, 
die in ſolchen Fragen ſich nicht raſch und ziel⸗ 
bewußt entſchließen kann, auch bei ihren eigenen 
politiſchen Freunden ſchnell alles Vertrauen und 
alles Anſehen einbüßt.“ 

Bezüglich der deutſch⸗amerika⸗ 
niſchen Handels beziehungen erklärte 
Robert Porter, der Spezialkommiſſat der 
Vereinigten Staaten für Kuba und Portorico, 
welcher nach Europa gekommen iſt, um die 
Zollfragen zu ſtudiren, am Montag in London 
einem Vertreter des „Reut. Bur.“, es könne 
von keinen Schwierigkeiten auf handelspolitiſchem 


Gebiete zwiſchen Deutſchland und Amerika die 


Rede ſein, da, abgeſehen von England, Amerika 
mit keiner anderen Macht durch engere ver⸗ 
wandtſchaftliche Bande verknüpft ſei, als mit 
Deutſchland. Die Einzelintereſſen in den Ländern 
könnten auseinandergehen, aber eine ehrliche 
Prüfung der Handelsbilanz beider Nationen 
weiſe geſunde Zuſtände auf und gebe beiden 
Theilen mehr Anlaß zur Freude als zue Be⸗ 
unruhigung. 

Nach einer Meldung der „Köln. Volksztg.“ 
aus Süd⸗Schantung wird Prinz 
Heinrich von Preußen im kommenden 
Mai die dortigen Miſſionen beſuchen. Der 
Ingenieur Hildebrandt hat den Auftrag er⸗ 
halten, die erſte Bahn zu vermeſſen und bald 
damit zu beginnen. Die Zweigbahnen werden 
bald folgen. Ein Syndikat hat ſich gebildet, 
um bedeutende Kohlenlager anzukaufen. 
Im Frühjahr ſoll bereits der Betrieb aufze⸗ 
nommen werden. N 

Die Denk ſchrift über die Ausführung 
des Anſiedlungsgeſetzes für die Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen iſt dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe zugegangen. 

Das Erziehungsrecht über ſeine auf 
einer däniſchen Schule weilende Tochter war 
dem Käthner Clauſen in Klingenberg vom 
Amtsgericht zu Norburg entzogen worden. Das 
Landgericht in Flensburg aber hat am Dienſtag 
dieſen Beſchluß aufgehoben. 

Die Reviſion von Maximilian 
Harden gegen das auf 6 Monate Feſtung 
lautende Urtheil des Landgerichts I wegen 
Majeſtätsbeleidigung iſt vom Reichsgericht ver⸗ 
worfen worden. 

Ueber das Auswanderungsweſen 
während des Jahres 1898 haben die Reiche⸗ 
kommiſſare Bericht erſtattet: Darnach find über 
deutſche Häfen 17173 Deutſche ausgewandert, 
darunter 5454 aus den 6 oſtelbiſchen Provinzen. 
Von den Ausgewanderten wandten ſich 13 869 
nach den Vereinigten Staaten von Amerika, 
1042 nach Aſien, 215 nach Afrika, 153 nach 
Auſtralien, der Reſt nach anderen amerikaniſchen 
Staaten. Ausländer wanderten über deutſche 
Häfen 83 805 aus, darunter 74 679 nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika. Im Ganzen 
wurden Auswanderer befördert über Bremen 
60 486, über Hamburg 39 882, über Stettin 
610. Die Zahl der mittelloſen Rückwanderer 
betrug in Bremen 426, darunter 47 Deutſche, 
in Hamburg 381. Außerdem kamen dort aus 
England 1192 mittelloſe Rückwanderer an; 
unter denſelben waren 52 Deutſche. Unter den 
außerdeuiſchen Auswanderern ſtellte Rußland 
und Oeſterreich⸗Ungarn das größte Kontingent 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zur Lage in Ungarn berichtet die „Neue 
Fr. Pr.“, Koloman Szell habe den Auftrag 
zur Bildung des neuen Kabinets unter der 
Vorausſetzung angenommen, daß es ihm gelingen 
werde, das Kompromiß mit der Oppoſition zu 
Stande zu bringen. Erſt wenn dies geſchehen 
ſei, werde die Ernennung Szells zum Miniſter⸗ 
präſidenten auch formell vollzogen werden. 
Sollte das Kompromiß nicht gelingen, dann 
werde Szell den Auftrag in die Hände des 
Kalſers zurücklegen. Nach den bisherigen 
Mel dun zen jet jedoch die Oppoſition entſchloſſen, 
die Zeit zu ermöglichen. Koloman Szell will 
ſich ohne Mittels perſonen direkt mit den Füh ern 
der Oppoſitionsparteien in Verbindung ſetzen. 
Man bofft, daß binnen Wochenfriſt das Kom⸗ 
promiß abgeſchloſſen, das neue Miniſterium er⸗ 
nannt und der Reiche tg normal konſtituirt 


ſein wird. Das neue Kıbinet werde, jo meldet 


das Blatt weiter, ausſchließlich der liberalen 
Pirtei entnommen werden. 


Frankreich. 

Präſident Loubet hat eine Botſchaft 
erlaſſen, welche am Dienſtag Nachmittag gleiche 
zeitig im Senat und in der Kammer verleſen 
wund. Der Präſident dankt zunächſt für die 
ihm durch ſeine Wahl erwieſene Ehre und er⸗ 
klärt, er werde ih bemühen, den Pflichten, 
welche das neue Amt ihm aufer lege, gerecht zu 
werden. Er verspricht, die Verfaſſung treu zur 
Anwesdung zu bringen. Die Botſchaft fordert 
dann zur Beruhigung und Eintracht auf und 
bringt die Hoffaung zum Ausdruck, daß das 
Land in ſeiner Liebe zur Armee und in ſeiner 
A ztunz vor der Juſtiz wieder zur Eintracht 
und Harmonie ſowie zu einer baldigen Löſung 
der Frage, welche die Nation erregt, gelangen 
werde. Was die Beziehungen zum Auslande 
betrifft, heißt es in der Botſchaft weiter, ſo 
wird Frankreich die Politik fortführen, welche 
den freundſchaftlichen Beziehungen, die es ſich 
zu ſchaffen gewußt hat, treu bleibt und welche 


durch ihre Loyalität, ihre Selbſtloſigkeit und 


ihr Beharren auf feinen hiſtoriſchen Ueberliefer⸗ 
ungen die ſicherſte Bürgſchaft für den Frieden 
bie en und geeignet ſein wird, dem Lande die 
Stellun; zu erhalten, welche es in der Welt 
einnimmt. Die Botſchaft betont weiter, die in 
Ocdnun vollzogene Uebertragung der Gewalten 
hate bewieſen, daß Frankreich der Republik 
treu ſei, in einem Augenblick, wo einige Ver 
ircte das Vertrauen des Landes in ſeine Juflis 
tutioren zu erſchüttern ſuchten. Sie ſchließt 


mit eirem Hinweis auf das Werk der Republik, 


die die Freiheit und den Frieden ſicherte, ein 
großes Kolonialreich gründete, koſtbare Bedürf⸗ 
niſſe und Freundſchaften erwarb. 

In Senat rief die Botſchaft große Be⸗ 
friedigung he vor. In der Kammer fand die⸗ 
ſelbe bei einem Theil der Abgeordneten der 
Rechten Wi erſpruch. Die Rechte pio eſtirte 
ganz deſonders bei ter Erklärung Loubets, daß 
feine Wahl auf ren Wunſch derjenigen Abge⸗ 
ordneten und Senatoren zuräckzuführen ſei, 
welche die republikaniſche Vereinigung wieder 
herſtellen wollen. Der Paſſus, worin Loubet 
erklärt, ein Theil von Vertrrten verſuche das 
Zutrauen des Landes in ſeine Konſtitution zu 
erſchüttern, gab der Rechten Anlaß zu Proteſten. 
Im Uebrigen wurde die Bo ſchaft auch in der 
Kammer günſtig aufgenommen. 

Der Berichterſtatter der Reviſionskommiſſion 
des Senats hat ſeinen Bericht im Senat vor⸗ 
geleſen. Der Ausſchuß hat ſich mit 5 gegen 
2 Stimmen für den Antrag der Regierung aut» 
geſprochen. 

Der „Matin“ veröffentlicht ein Tele zramm 
aus Brüſſel, in welchem dem Herzo! von O le⸗ 
ans, welcher dort plötzlich eingetroffen iſt, die 
Abſicht zugeſchrieben wird, am Tage der Leichen⸗ 
feier für den Präſidenten Faure die franzöſtſche 
Grenze zu überſchreiten. (2) 

In Betreff der Todesurſache Faures ſtellt 
das von den Aerzten Bergeron, Lannelongue, 
Potain, Cheurlot und Humbert unterzeichnete 
und von dem General Bailloud gegengezeichnete 
Protokoll über das Ableben des Präſidenten 
Faure feſt, daß der Tod in Folge einer mit 
einer Lähmung des Geſichts und der Glied⸗ 
maßen der linken Seite verbundenen Gehirn⸗ 
Hämorrhagie eingetreten iſt. 

Spanien. 

Miniſterpräſident Sagaſta brachte im Senat 
am Montag den Geſetzentwurf, betreffend die 
Abtretung der Philippinen, ein. Die Ueber⸗ 
weiſung des Entwurfs an die Kommiſſion 
ſcheiterte an dem Proteſt der Konſervativen. 
Als darauf Graf Almenas über die ſchimpf⸗ 
liche Kapitulation von Santlazo zu ſprechen be: 
ginnt, erhebt ſich ein allgemeines Lärmen, 
mehrere Perſonen wurden von den Tribünen 
entfernt. Sagaſta vertheidigt die Regierung 
und die ſpaniſche Friedenskommiſſion in Paris 
und greift die Vereinigten Staaten wegen ihre: 
Forderungen an, die nicht mit dem Protokoll 
übereinſtimmten. Graf Almenas beſchwert ſich 
darüber, daß noch kein General gehenkt ſei. 
(Widerſpruch. Graf Almenas wurde zur 
Ordnung gerufen.) Graf Almenas erhebt 


heftige Beſchuldigungen gegen die Generale. 


(Lärm.) Almenas ſetzte aber unter großem 
Lärm ſeine Angriffe gegen mehrere Generale 
fort und behauptet, die Regierung habe die 
Fortſetzung des Krieges verhindert. Der Kriegs⸗ 
miniſter proteſtirt hiergegen, die Lage auf Kuba 
ſei unhaltbar geweſen. Graf Almenas erwidert, 
Porto Rico habe ſich ſchimpflich ergeben. 
Marſchall Primo de Rivera erklärt, ſolche An⸗ 
griffe ſeien ungerecht, ſie könnten ſogar als feige 
bezeichnet werden. Almenas ſei ein Verleumder. 
Marſchall Blanco erklärt, die Generale und die 
Armee hätten tapfer gefochten; er trage die 
Verantwortlichkeit für die Ereigniſſe auf Kuba. 
— Aehnlich ging es in der Deputirtenkammer 
zu. Ein Antrag, in welchem der Regierung 
ein Tadel ausgeſprochen wird, iſt von den 
Konſervativen unterzeichnet. Alx ſchiebt dem 
Miniſterium die Verantwortlichkeit für das Un⸗ 
heil zu und ſagt, Santiago habe ſich mit 
23 000 Mann ergeben. (Bewegung.) Alix 
behauptet, die Regierung habe die U bergabe 
von Santiago befohlen, um die Monarchie zu 


retten. } 
Griechenland. 

Die Regierung genehmigte den vom Kriegs- 
miniſter zeſtellten Antrag, eine öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Militär⸗Kommiſſion zu berufen, welcke 
die Inſpektion der in größerem Maßſtabe vor⸗ 
zunehmenden Truppenübungen, die Leitung der 
Kriegsſchule, die Ausbildung der Infanterie, 
Kavallerie und Artillerte ſowie die Ocganiſirung 
des Generalſtabs übernehmen ſoll. Behufs 
Hebung der Disziplin wird nunmehr das Wahl⸗ 
recht der aktiven Dffistere aufgehoben. 

Kreta. 

Wie gemeldet wird, verſchärft ſich der Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen dem Oberkommiſſar, Prinzen 
Georg, und dem Kommandanten des engliſchen 
Truppenkontingents, General Chermſide. Im 
Gegenſatz zu den Befehlehabern der anderen 
Truppenkontingente treffe General Chermſide 
adminiſtrative und gerichtliche Verfögungen, 
ohne dieſelben dem Oberkommiſſar zur Kenntniß 
zu bringen. Prinz Georg beabſichtigt, dieſem 
Zuſtande ſoſort nach der Ernennung der neuen 
Regierung ein Ende zu ſetzen, indem er dann 
die Truppenkommandanten zur Uebergabe der 
Leitung aller Angelegenheiten der Zi vilver⸗ 
waltung an die neuen Behörden auffordern 


wird. 
Aus dem Sudan, 

Die Leiche des Mahdi iſt, wie Bırlamente- 
ſekretär Brodrick am Montag im engliſchen 
Unterhaus erklärte, auf Anordnung des Generals 
Kitchener aus dem Grabe genommen und in 
den Nil geworfen worden. Auf Grund dieſer 
Mittheilung kündigte William Redmunb an, 
er werde gegen die Bewilligung der Jahres- 
rente für Kitchener wegen Entheiligung der Ge⸗ 
beine des Mahdi ſtimmen. 

Nordamerika. 
Es it Befehl zur Entloffung von etwa 


16 000 Freiwilligen ertheilt worden. Der Be: 
fand der Armee iſt hierdurch auf 110 000 
herabgeſetzt. 

Oſtaſien. 


Der bereits gemeldete Zuſammenſtoß zwiſchen 
Chineſen und Rufen in Talienwın wird in 
engliſchen Berichten wie folgt dargeſtellt: Am 
17. Februar iſt am Hafen von Talienwan ein 
ſchwerer Krawall entſtanden. Eine Bande be⸗ 
waffneter Chlneſen überfiel die Zollbeamten. 
Dieſe riefen Militär zu Hilfe, und nun begann 
die Menge mit Steinen zu werfen. Da bie 
über 1000 Köpfe zählende Menge nicht wich und 
immer drohender wurde, machte das Militär 
einen Verſuch, den Platz am Hafen zu räumen. 
Dabei wurden zwei chineſiſche Matroſen gr- 
tödtet, und nun kam es zu einem allgemeinen 
Ausbruche. Die Soldaten ſchoſſen in die Menge 
und über 100 Chineſen blieben todt auf dem 
Platze. Zwei Kriegsſchiffe aus Port Arthur 
liegen vor Taliewan und haben Mannſchaften 
gelandet. 

Den Japanern hat China einen großen 
Landſtrich in Ying » Tſchau abgetreten. Hing⸗ 
Tſchau iſt der chineſiſche Name für Niutſchwang. 
Die große Handelsſtadt der Mandſchurei liegt 
am oberen Theile der Mündung 75 hoch aus 
den Kinghan⸗Bergen herabſtrömenden Ligo⸗Ho, 
aber etwa 40 Kilometer vom Meere. Ying⸗ 
Tſchau iſt der Ort an der eigentlichen Mündung 
des Fluſſes in das Meer. Dort hat Japan 
einen Strich von etwa 10 Kilometer Länge er⸗ 
hallen, ein Zugeſtändniß, das namentlich den 
Ruſſen noch unangenehm fühlbar werden dürfte. 
Es find große Anlagen vorgeſehen, die aus Ping⸗ 
Be eine jopaniſche Handelskolonie machen 
ollen. 


Provinzielles. 

Gollub, 20. Februar. In der Hauptverſammlung 
des Vorſchußvereins wurde der Geſchäftsbericht für 
1898 erſtattet. Die Einnahme und Ausgabe betrug 
514604 Mk., das Gewinn⸗ unb Verluſtkonto 8 98 Mk., 
die Geſchäftsbilanz 123018 Mk. Die Mitgliederzahl 
beträgt 147. 

Neumark, 20. Februar. Der hieſige Magiſtrat 
beabſichtigt, die beiden Volksſchulen zu einer paritä⸗ 
tiſchen Volksſchule umzuwandeln. — Der Stadthaus⸗ 
haltsetat wurde in den letzten Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung für das Rechnungsjahr 1899 in Einnahme 
und Ausgabe auf 65 000 Mk. feſtgeſezt. An Kom⸗ 
munalabgaben werden wie im Vorjahre 300 pCt. 
Zuſchläge zur Einkommenſteuer und 201 pCt. der 
Realſteuern erhoben werden. 


Marienwerder, 20. Februar. Der Lehrerverein 
der Marienwerder'ſchenUnterniederung ſprach ſich in ſeiner 
letzten Sitzung grundſätzlich dahin aus, daß die Volks⸗ 
ſchule die Aufgabe habe, neben der religiös = fittlichen 
Erziehung die Grundlage derjenigen Kenntniſſe und 
Fertigkeiten zu vermitteln, welche das Leben in einem 
Kulturſtaate fordert. Die Verſammlung proteftirte 
ganz entſchieden dagegen, daß die Schule zum Aſchen⸗ 
brödel des einen oder des andern herabgedrückt werde. 
Die Schule diene nach Maßgabe ihres Ziels der Ge⸗ 
ſammtheit. Es wurde dann über Knabenhandfertigkeits⸗ 
und Haushaltungsunterricht für Mädchen geſprochen. 

Danzig, 21. Februar. Die phlloſophiſche Fakultät 
der Univerfität Königsberg hat Herrn Stadtrath und 
Medizinal⸗Aſſeſſor Otto Helm in Danzig wegen ſeiner 
Verdienſte um die Unterſuchung des Bernſteins und 
die prähiſtoriſchen Bronzefunde zum Dr. honoris 
causa ernannt und das darüber ausgeſtellte Diplom 
1 zu ſeinem heutigen 73. Geburtstage überreichen 
aſſen. 

Marienburg, 20. Februar. Eln eigenartiges Fahrt⸗ 
Hinderniß veranlaßte geſtern Nachmittag den Loko⸗ 
motivführer W den Zug zw chen Nikolaiken und 
Miecewo zum Stehen zu bringen. Der Beamte ſah 
nämlich auf dem Gleiſe einen Menſchen daher wanken, 
welcher trotz wiederholter Signale nicht zum Aus⸗ 
weichen zu bewegen war. Wie ſich herausſtellte, hatte 
man es mit dem ſchwer betrunkenen Arbeiter Johann 
Pionteck zu thun. 

Allenſtein, 29. Februar. Der Arbeiter Kuſch 
kiewicz aus Rauſchen erſchien vorgeſtern Abend ange 
trunken in der Wohnung feiner Ehefrau, mit der er 
im Scheidungsprozeß ſtand. Hier geriethen beide in 
Streit, während deſſen der Ehemann aus der Taſche 
ein Meſſer zog und damit der Frau mehrere Stiche 
in die Bruſt verſetzte. Die Frau brach zuſammen und 
war binnen wenigen Minuten eine Leiche Der Mann 
iſt verhaftet. 

Allenſtein, 20. Februar. Der 8jährige Knabe 
Anton Balla und das IIjährige Mädchen Katharina 
Hermanski aus Neu-Kaletka begaben ſich am Sonn⸗ 
abend auf den Gimmenſee, geriethen auf eine dünne 
Eisſchicht, brachen ein und ſchrieen um Hilfe. Die 
Mutter des Mädchens lief herbei, brach aber ſelbſt ein 
und konnte von anderen Personen nur mit Mühe ge⸗ 
rettet werden Die beiden Kinder ertranken. 

Königsberg, 21. Februar. Die Strafkammer hat 
heute den verantwortlichen Redakteur der ſozialiſtiſchen 
„Volkstribüne“ wigen öffentlicher Beleidigung des 
Reichskanzlers, begangen in einem Artikel über das 
deutſch⸗engliſche Abkommen, zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Poſen, 21. Februar. Wegen Beleidigung des 
Oberpräſidenten Freiherrn v. Wilamowitz⸗Möllendorf 
hatte ſich heute der Redakteur der „Poſener Ztg.“, 
E. Goldbeck, vor der hieſigen Strafkammer zu ver⸗ 
antworten. In Nr. 84 des Blattes vom 2. Februar 
d. Is. befand ſich unter der Ueberſchrift „Die ſtarke 
Regierung“ ein Leitartikel, in dem es hieß, daß auch 
das Verſteckſpiel der Regierung mit unferem Ober- 
präſidenten uns ſo entzücke. Meiſt ſehe man ihn gar⸗ 
nicht, dann aber gucke er wieder hinter einer dicken 
Eiche hervor und kichere ſpöttiſch: „Ich bin all da!“ 
Monate lang ſei er wie verſchollen geweſen, und nun 
mit einem Male höre man ihn wieder kichern. Der 
Herr Oberpräſident ſei Wirkliter Geheimer Rath ger 
worden. Der merkwürdig diskrete Titel paſſe ſich den 
verſchwiegenen Verdienſten und dem ſtillen Weſen des 
beſcheidenen Mannes trefflich an. Aber ärgerlich ſei 
die Thatſache doch, daß man ihm — das ſei keines⸗ 
wegs iroriſch gemeint — einen Charakter verliehen 
habe. Alle ſeien davon überzeugt, daß Herr v. Wila⸗ 
mowitz genug für die Provinz geleitet habe. Der 
verantwortliche Redakteur Goldbeck wurde zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Lokales. 
Thorn, den 22. Februar. 

— Perſonalien. Regierunge⸗ und 
Baurath Aaderſon in Danzig iſt vom 1. März 
ab als Hilfsarbeiter des Miniſteriums dee 
öffentlichen Arbeiten verſetzt worden. 

Der Forſt-Aſſeſſor Ernſt iſt unter Ueber⸗ 
tragung der Oberſörſterſtelle Wilz ungen, Re⸗ 
gierunzsbezirk Danzig, zum Königlichen Oder⸗ 
förſter ernannt worden. 

Der Referendar Edmund Wirtz in Köln iſt 
in den Ober⸗Landesgerichtsbezirk Marienwerder 
übernommen und dem Landgericht in Danzig 
zur Beſchäftigung überwieſen. Dem Referendar 
Max Rupertt tft behufs Uebertritts zum Ver⸗ 
waltungedienſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte e theilt worden. ’ 

Dem zur Zeit bei dem Kaiferlihen Gereral- 
konſulat in Warſchau beſchäftigten Gerichts⸗ 
aſſeſſor Georg Plehn aus Danzig iſt für die 
Dauer ſeiner kommiſſariſchen Verwendung im 
Geſchäſtsbereich des Auswärtigen Amtes der 
Charakter als Vizekonſul beigelegt worden. 

— Bei der am Montag in Neumark durch 
den Wahlkommiſſar Stadtrath Dietrich ſtattge⸗ 
fundenen Wahl für die Hanbels- 


kammer in Thorn wurden einſtimmig ge⸗ 


wählt: für die zweite Abtheilung Kaufmann 
C. Landshut⸗Neumark und in der erſten Ab⸗ 
theilung Kaufmann Caspar Cohn⸗Neumark. 

— Neue Tarife. Mit Giltigkeit vom 
1. März d. Js. werden für Eiſen und Stahl, 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren des Spezialtarifs II 
vöa den oberſchleſiſchen Eiſen-Verſandſtationen 
nach den Stationen Löbau, Rieſenburg, Sol dau 
und Weißenburg i. Weſtpr. der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn direkte Aus nahmefrachtſätze 
eingeführt. Ferner treten am 1. März d. Js. 
im Verkehr von den Stationen der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn ermäßigte Ausnahmetarife 
für Schleif- und Celluloſeholz nach den Stationen 
Goldap, Königsberg, Tilſit und W.hlau, ſowie 
für Holz der Spezialtarife II und III zur 
überſeeiſchen Ausfuhr nach außerdeutſchen Ländern 
nach den Hafenſtationen Danzig, Elbing, Königs⸗ 
berg, Memel und Neufahrwaſſer in Kraft. 

— In eirzelnen Fällen iſt die ſörmliche 
Beanſtandung einer Steuererklärung 
ausſchließlich darauf gegründet worden, daß der 
Steue pflichtige den Ertrag der einen oder 
anderen Einkommens quelle beträchtlich höher 


einen Erlös von 103,65 Murk brachten. 


als im Vorjahre angegeben hatte und mit Rück ⸗ 
ſicht hierauf vom Vorſitzenden der Veranlagunge⸗ 
kommiſſion eine Nachprüfung der vo jährigen 
Beſteuerung für erforderlich erachtet wurde. 
Mit Bezug hierauf hat der Finanzminiſter 
folgende Verfügung erlaſſen: Die fürm: 
liche B-anftandung einer Steuererklärung darf 
ihrem Zwecke ent prechend nur erfolgen, wenn 
gegen die Richtigkeit ihres Inhalts Bedenken 
obwalten. Beſtehen Bedenken in dieſer Hin⸗ 
ſicht nicht, ſo ſind die Angaben der Steuer⸗ 
erklärung der neuen Veranlagung ohne weiter es 
zu Grunde zu lezen, und für die Einleitung des 
Beanſtandungs verfahrens fehlt die Voraus⸗ 
ſetzung. Laſſen in einem ſolchen Falle die vor⸗ 
liezenden Umitände eine Nachprüfung der vor⸗ 
jährigen Veranlagung angezeigt erſcheinen, ſo 
können die zu dieſem Zwecke ewa erforderlichen 
Aufklä zungen — außerhalb des Strafverfahrens 
— vom Steue pflihtisen nur auf dem im Ar: 
tikel 47 II zu Nr. 3 und 4 angedeuteten Wege 
eing-zosen werden. Dabei iſt jedoch ſtets im 
Auge zu behalten, daß zur Vermeidung 
unnöthiger Beunruhigung des Steue pflichtigen 
Erörterungen über die längſt rechtskräftige Ver⸗ 
anlagunz eines Vorjahres nicht lediſlich auf 
Grund ungewiſſer Vermuthungen wieder auf⸗ 
genommen werden dürfen. Bevor die Ver⸗ 
handlungen mit dem Steuerpflichtigen eingeleitet 
werden, iſt vielmehr in jedem Einzelfalle ſorg⸗ 
fältig zu prüfen, ob wirklich hinreichend be⸗ 
ſtimmte Anhaltepunkte für die Annahme einer 
den Vorſchrifen des Geſetzes zu (verlaufenden 
Veranlagung vorlieges. Der Um zand, daß der 
Steuerpflichtige für ein späteres Jahr höhere 
Angaben über ſein Einkommen gemacht hat, 
wird für ſich allein, zumal in Zeiten auf⸗ 
ſteigender Wirthſchafts verhältniſſe, einen ſolchen 
Rückſchluß in der Regel noch nicht rechtfertigen. 

— Sommerrock und weiße 
Hoſen. Das Amte blatt des Reiche poſtamts 
enthält eine Verfügung des Staats ſekretärs des 
Reiche poſtamts über die Dienſikleidung der 
Unterbeamten und der Poſtillone, wonach ge⸗ 
ſtattet werden ſoll, daß den bieh rigen Dienſt⸗ 
kleidungsſtücken der Unterbeamten der Riiche⸗ 
poſt⸗ und T-legrapher.- Verwaltung ein Sommer⸗ 
rock hinzutrete, und daß den Poſtillonen im 
Sommer das Tragen von Beinkleidern aus 
weißem Waſchzeug geſtattet werde. 

— Eine weitere Kreiſe inter⸗ 
eſſirende Enijheibung warde am 
17. Februar von der Zıvlilammer der Land⸗ 
gerichts Grauderz getroffen. Der Steuecbehörde 
der Stadt Graudenz ſtand gegen einen Hand⸗ 
werksmeiſter P. eine Steucrfordecung zu, die 
nicht beizutreiben war. Es erfolgte die Pfändung 
und der Verkauf der Sachen des P., * 

un 
erhob der Hausbeſitzer B. als Vermiether des 
P. Anſpruch auf den Erlös für rückſtändige 
Mielhe für die Zeit vom 15 Juni 1898 bis 
1 Oktoder 1900, dem Ablauf des Mieibs ver⸗ 
trages, und klagte gegen den Maziſtrat auf vor⸗ 
zugsweiſe Befriedigung ous dem Eridie Dis 
Amtsgericht wies die Klage ab, das Landßericht 
erachtete dieſe Anſicht aber nicht für zutreffend, 
ſondern hob auf Grund einer Reichsgerichts⸗ 
entſcheidung das erſte Urtheil auf und verur⸗ 
the lte den Magiſtrat Graudenz, in die Aue- 
zahlung des Erlöſes au den Vermiether zu 
willigen. 

— Briefſendungen von Deutſch⸗ 
land nach Luxemburg werden vielfach 
nach dem internen deuſchen Tarif frankut, 
während ſchon ſeit 20 Jihren auf den Brief⸗ 
verkehr zwiſchen Deutſchland und Luxemburg 
die Weltpoſtvereinstaxe (20 Pf. für jede 15 
Gramm) Anwendung findet. Den Empfänge n 
ecwachſen aus der Nachtaxirung der ungenü;end 
frankuten Briefe, namentlich bei größerem Ge— 
wicht, bedeutende Koften, wenn ſie nicht vor⸗ 
ziehen, die Annahme zu verweigern und die 
Adiender den Schaden tragen zu laſſen. 

— Zu Gunflen der geſetzlichen Regelung 
einer einheitlichen Ladenſchluß⸗ 
Runde, die in der Novelle zur Reichsgewerbe⸗ 
ordnung nicht vorgeſehen iſt, hat der 
Deutſchnationale Handlungsgehilfen⸗Verband 
Hamburg eine Maſſenpennon an den Bundes⸗ 
rath gerichtet. Von cn. 1200 zur Bech If: auf- 
geforderten beutichen kaufmänniſchen Vereinen 
hat ſich nur ein ganz verſchwindend kleiner Theil 
ablehnend verhalten, ſodaß die Petition ſchon 
jetzt Tauſende von Unterſchriften zählt. 

— Der Kriegerverein hat in ſeiner 
letzten Generalverſammlung für das Kue: 
Wilhelm⸗Denkmal in Thorn eine zweite Rate 
von 100 M. bewilligt. 

— Die Abtheilung Thorn dee 
Deulſchen Kolontalgeſellſchaft 
veranſtaltet am 24. Februar, Abende 8 Uhr 
im Fürftenzimmer des As tushofes einen H rren« 
abend, zu dem die Mitglieder der Abtheilung 
freundlichſt engeladen werden. Es wird beab⸗ 
fihtigt an dieſem Abende eine Ausiprache über 
die Samoafrage, deren Bedeutung ja neuer⸗ 
dings wieder beſonders hervorgetreten iſt, her⸗ 
beizuführen. Das Referat hat der Vorſitzende 
der Abtheilung übernommen. ; 

— Von einer Lokomotive über 
fahren wurde am Montag Abend auf dem 
hieſigen Hauplbahnhofe der Eitenbahnarbeiter 


Hirt. Da dem Unglücklichen beide Füße zer⸗ 
quetſcht worden waren, mußte ihm im hieſigen 

Krankenhauſe der eine Fuß vollſtändig, der 
andere zur Hälft: ab genommen werden. 

— Gefunden ein Schlüſſel am Allſt. 
Markt, ein ſchwarzer Damenſchirm im Geſchäft 
bei Rphael Wolff, ein Portemonnaie mit In⸗ 
halt und ein Kopfſhawl im Straßenbahnwagen. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
1 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,70 Meter. 

Waſſerſtand der Weichſel dei Warſchau 
laut telegrapbiſcher Meldung heute 1,90 Meter. 

Podgorz, 21. Februar. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde folgende Tages⸗ 
orbnung erledigt. Der wiedergewählte Poſtvorſteher 
Herr Eigebrecht wurde eingeführt. Der Zuſchlag auf 
Ausführung eines Baues für Uaterbringung der Frei⸗ 

bank für minderwerthiges Fleiſch wurde Herrn 
C Panſegrau ertheilt. Der Vorſitzende theilte eine 
Regierungsverfügung mit, der zufolge der Stadt zum 
Zwecke der Einrichtung und Unterhaltung einer dritten 
Klaſſe bei der katholiſchen Schule jährlich 680 M. 
Staalszuſchuß widerruflich gewährt wird Die Klaſſe 
ſoll bis 1. Juli fertiggeſtellt werden. Die Magiftratd« 
ſtraße ſoll gepflaſtert werden; der Koſtenanſchlag be⸗ 
trägt 11000 M. Magiſtrat wird den Kreisausſchuß 
um eine Beihilfe bitten. Herr Thoms hat ein Geſuch 
an den Magiſtrat gerichtet dahingehend, ſeine neue 
Waſſerleitung unentgeltlich über ſtädtiſches Gebiet zur 
Brauerei führen zu dürfen. Die Verſammlung de⸗ 
ſchließt, dem Antragſteller die Genehmigung unter der 
Bedingung zu ertheilen, daß er die Anlage verlege 
und erwaige Unkoſten trage, wenn die Stadt künfkig 
dort ſelbſt eine Aulage errichten ſollte. 

Culmſee, 20. Februar. Das Geldgeſchenk von 
10 000 M., welches Herr Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Oskar Welde der Stadtgemeinde üderwieſen hat, ſoll 
zum Ankauf eines der evangeliſchen Kirchengemeinde 
gehörigen Ackers verwendet werden. Dort ſollen Ver⸗ 
ſchönerungsanlagen geſchaffen und ein Bismarck Denk · 
mal errichtet werden. 


Kleine Chronik. 

Zur Nichtbeſtätigung des 
Herrn Kirſchner. Ein als Maſchiniſt bei 
den ſtädtiſchen Waſſerwerken in Berlin be⸗ 
ſchäftigter Mann, der wegen Widerſetzlichkeit 
entlaſſen worden iſt, richtete allen Eernſtes eine 
Eingabe an den Miniſter v. d. Recke, den 
Bürgermeiſter Kirſchner ſolange nicht als Oder- 
bürgermeiſter zu beſtätigen, bis er, der Pelent, 
nicht wieder eingeſtellt worden ſei. Vorläufig 
kann ſich ja der wunderliche Pelent ſeines Er⸗ 
folges freuen. 

Die Bezüge des Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik ſind 
weder durch die Verfaſſung noch durch ein Ge⸗ 
ſetz beſtimmt, ſie werden einfach alljährlich im 
Budget aufgeführt. Das eigentliche Gehalt iſt 
bisher regelmäßig auf 600 000 Fres. für das 
Jahr feſtgeſetzt worden; die Repräſentatione⸗ 
und Reiſezelder wurden 1873 von 152 400 
Frese. auf 400 000 Freu. und 1876 auf die 
jetzige Zahl von 600 000 Fres. erhöht. Für 
die Reife Faures an den ruſſiſchen Hof wurde 
eine beſondere Entſchädigung gewährt. Der 
Präſident bezieht al o jährlich 1 200 000 Frcs., 


| Baarſyſtem. | 


Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in D a m e N 7 C 0 I f Ee C t U 0 n zeige hiermit ganz ergebenſt an. 


die ihm monatlich in zwei beſonderen Anweisungen 
von je 50 000 Fres. ausgezahlt werden. 

Die vom Gächſiſchen Miniſterium des 
Innern erlaſſene 
Handelshochſchule zu Leipzig 
lautet: Am Schluſſe jedes Semeſters werden 
von Oſtern 1900 an unter dem Vorſitz eines 
königlichen Kommiſſars Prüfungen vor einer 
königlichen Prüfunzekommiſſion abgehalten. Die 
Prüfungen find zweierlei Art: 1, für Kaufe 
leute zur Erlangung eines Diploms, 2. für 
Handelslehramtskandidaten zum Nachweiſe der 
Lehrb fähigung an Handelsſchulen. Beide 
Prüfungen ſind öffentlich. Obligatoriſche 
Prüfungsgegenftände find für beide Prüfungen: 
Höheres kauf nänniſches Rechnen, Buchhaltung, 
deutſche Handelskorr ſpondenz und Kontor⸗ 
arbeiten, Volk wirthſchaftslehre, Finanzwiſſen⸗ 
ſchaft, Grundzüge der Handelsgeſchichte und 
Wirthſchafts geographie, Handels und Wechſel⸗ 
recht. Fakultative Prüfungsgegenſtände find 
die andern an der Handelshochſchule gelehrten 
Fächer, z. B. Handelskorreſpondenz in fremden 
Sprachen, Technologie u. ſ. w. Die Prüfung 
beſteht aus ſchriftlichen Arbeiten unter Klauſur 
und einer mündlichen Prüfung. 

* Ein Geſchworenenausſtand 
iſt in Prag in Sicht. Die eben ausgeloſten 
Geſchworenen haben in einer Beſprechung be⸗ 
ſchloſſen, daß ſie mit Rückſicht auf die geſund⸗ 
heit widrigen Zuſtände im Schwurgerichtsſaale 
an den Verhandlungen der nächſten Schwur⸗ 


gerichtszeit nicht thbe.Inehmen werden, falls nicht 


bis dahin eine Aenderung eintritt. 


Veneſte Nachrichten. 

Berlin, 21. Februar. We die Abend: 
blättere melden, ſollen im Frühjahr in den 
Artilleriewerkſtätten zu Spandau 1500 Arbeiter 
entlaſſen werden. 

Der „Poſt“ zufolge befaßt man ſich mit 
Vorarbeiten für die Herſtellung eines Kabels 
nach Kiautſchau. 

Berlin, 22. Februar. (Tel) Der Kaiſer 
wird am 1. Mäz am Oldenburger Hofe eir⸗ 
treffen. 

Paris, 21. Februar. Der Miniſterrath 
hat die Beſtimmung getroffen, daß die öffent⸗ 
lichen Bureaux, Schulen und Böcſe am Don⸗ 
nerſtag, dem Tage des Begräbniſſes Faures, 
geſchloſſen bleiben. 

Paris, 22. Februar. (Tel.) Der Ge⸗ 
meinderath richtete an die Bevölkerung die 
Aufforderung, ſich von den antiſemitiſchen und 
nationaliſtiſchen Kundgebungen fernzuhalten. — 
Wee verlautet hat die Liga der Vaterländiſchen 
ihre Auflöſung beſchloſſen. — Die Patrioten⸗ 
liga will der PB: ollamation Loubets ein Mani⸗ 
fit entg’genftelen, wofaͤr Unterſchriften ge⸗ 
ſammelt werden. 

Bombay, 21. Februar. Der 
von Maskat widerrief die 


Sultan 
einer 


Prüfungsordnung für die 


Kohlenſtation an Frankreich infolge der Drohung 
des engliſchen Admirals mit Beſchießung. Die 
engliſchen Kriegsſchiffe „Eclipfe*, „Sphinx“ 
und „Redbreaſt“ liegen im Hafen. Der Sultan 
ließ die Proklamalion, in welcher er den 
Widerruf ſowie den Grund dafür mittheilte 
öffentlich anſchlagen und gab eine gleichlautende 
Erklärung auch im öffentlichen Durbar ab. 
Der franzöſiſche Konſul erhob Proteſt. In 
Maskat herrſcht völlige Ruhe. Von den Ein⸗ 


geborenen wurde die Proklamation beifällig 
aufgenommen. 


23. Februar. Sonnen⸗Aufgang 7 
Sonnen⸗Untergang 5 „ 9 
Mond⸗Aufgang 38 „ 30 5 
Mond⸗Untergang 5 „ 52 

Tageslänge 
10 Stund. 26 Minut., Nachtlänge 13 Stund. 34 Minut. 


* 3 Minuten. 


" 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Uachrichten. 


Telegraphiſche Börſen Depeſchk⸗ 
Berlin, 22 Februar. Fonds: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten 216,25 216,35 
Warſchau 8 Tage 216,0 fehlt 
Oeſterr. Banknoten 169,50 169,70 
Preuß. Konſols 3 pCt. 93,00 93,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,60 101,60 
— 5 Konſols 3 ½ pet. abg. 101,40 101,4) 
eutſche Reichsanl. 3 pt. 93,00 93,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,70 101,75 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. 11 90,70 90,70 
o. „ 3½ pCt. do. 99,10 99,30 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pt. 9920| 9.20 
= = pEt. fehlt fehlt 
u. 2 4½ pet. 100,90 101,00 
rk. Anl. O. 28,30 fehlt 
Italien. Rente 4 pet 96,00 96,25 
Rumäan. Rente v. 1894 4 pCt. 92,20 92,10 
Diskonto⸗Komm.»Anth. excl. 201,60 201,70 
Harpener Bergw.⸗Akt. 183,00 185,00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,10 127,20 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗ Port Okt. 857⁰ꝶ 86 ½½ 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt fehlt 
3 „ „ 70 M. St. 40,00 39,70 
Spiritus⸗Depeſche. 
d. Portatius u. Grothe Königsberg, 22. Februar. 
Loco cont. 70er 40,50 Bf., 39,20 Gd. —.— bez. 
Febr. 40 50 „ 39.00 „ —— 5 
März 40.70 „ 38,50 „ —— . 


Amtliche Notirungen der Danziger Börse 
vom 21. Februar. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. . 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 761 bis 
788 Gr. 161—164 M., inländ. bunt 745—756 
Gr. 156—159 M., inländ. roth 721-7388 Gr. 
150—161 M. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 679—726 Gr. 131 
bis 138 M. 


Kleie per 50 Kilo Weizen. 4,00 M. bez. 


Hermann Friediänder. 


Zentral⸗Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 21. Februar. 


54 Bullen: Vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
29 M., mäßig genährte jüngere und gut ge⸗ 
nährte ältere 26—27 M., gering genährte 22—24 M.; 
71 Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerths bis zu 6 Jahren 28—30 M., junge 
fleiſchige, nicht ausgemäſtete 24—27 M., ältere aus 
gemäftete 20—22 M., mäßig genährte junge, gut gi: 
nährte ältere 16—18 M.; 71 Kühe: Vollfleiſchige 
ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 27—29 M., 
vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths 
bis zu 7 Jahren 26 M., ältere ausgemäſtete Kühe 


und wenig gut entwickelte Kühe und Kalben 24—25 


M., mäßig genährte Kühe und Kalben 21—22 M., 
gering genährte Kühe und Kalben 16 M.; 96 
Kälber: Feinſte Maſt⸗ (Vollmilch⸗Maſt) und beſte 
Saugkälber 40 M., mittlere Maft- und gute Saug⸗ 
kälber 36— 38 M., geringere Saugkälber 30—34 M.; 
218 Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel 26 
bis 27 M., ältere Maſthammel 22—23 M.; 696 
Schweine: Vollfleiſchige im Alter bis zu 17 
Jahren 39— 40 M, fleiſchige 36—38 M., gering ent⸗ 
wickelte Schweine, ſowie Sauen und Eder 35 M. pro 
100 Pfund lebend Gewicht. 


000 ²˙ ü ꝙÄ—»ʃͥd 


ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gutes 
Tragen und Haltbarkeit. Direkter Verkauf an 
Private porto⸗ und zollfrei in's Haus. Tauſende 
von Anerkennungsſchreiben. Muſter franco auch 
von weißer und farbiger Seide. 


Seidenstoll-Fabrik-Union 


Adolf redet & Cie,, Zürich Schwein. 


önigl. Hoflieferanten, 


EEE 


Salon » Unfichtöfarten - Album gratis und 
franfo in großer, hochelesanter Ausführung, wie 100 


verſchiedene in Bunt⸗, Lichtdruck und Lithographie 


künſtleriſch ausgeführte Anſichtskarten, welche aus 
ca. 60 Ländern aller Welttheile mit Original⸗Landes⸗ 
marke und Landespoſtſtempel direkt an jeden Inter» 


eſſenten adreſſirt werden, erhält Derjenige, der alsbald 


bei ſeiner Poſtanſtalt oder direkt auf die Zeitſchrift 
„Die Reiſe um die Welt in Anſichtskarten“ abonnirt. 
Der Abonnementspreis für die zur Orientirung er⸗ 
ſcheinende Zeitſchrift beträgt einſchl. der Karten und 
des Albums Mk. 2.50 pro Monat, Jedenfalls wird 
dieſe günſtige Gelegenheit, ſich eine Sammlung der 
ſeltenſten Karten und Marken von der ganzen Erde 
beizulegen, Jeder benutzen. Näheres beſagt das Jaſerat 
in heutiger Nummer dieſer Zeitung wie Nr. 1 der 
Zeiiſchrift. i 


WER SEELE . 


Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 


Hohenstein-Ernstthal, Sa. 


Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen, 


Königlicher, 


Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 


Specialität: Brautkleider. 


AD EB mm m m m 


Feſte Preiſe. 


Co ſtu me, neueſte Farben, chiee Fagond, in prima Stoffen außerordentlich billig, worauf ganz beſonders hinweiſe. 


. 
„ 


Am 20. Februar ſtarb plötzlich unſer langjähriges Mitglied 


Herr Julius Lissack 


im Alter von 57 Jahren. Er gehörte ſeit dem Jahre 1888 un⸗ 
unterbrochen der Kammer an, als deſſen Mitglied er ſich ſtets 
bemühte, die allgemeinen Intereſſen von Handel und Verkehr zu 


fördern. 


Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren! 


Thorn, den 22. Februar 1899. 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Herm. Schwartz jun. 


- Norddeutsche Greditanstalt, 


Agentur Thorn. 
Wir vergüten für Baareinlagen auf pro- 
visionsfreiem Depositenconto bis auf Weiteres: 


Ohne Kündigung 


Bei dreitägiger Kündigung 
Bei einmonatlicher Kündigung 3½ ° 
Bei dreimonatlicher Kündigung 3°, ° 


gefehlt worden ift, 
gegen die 


3 V0. 
3 . 0 


werden dürfen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Da im vorigen Herbſt wiederholt gegen 
die Beſtimmungen der Bau-Polizei⸗Verord⸗ 
nung vom 4. Oktober 1881 
betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Häuſern 
oder Stockwerken 
ſo daß hohe Strafen 
Beſitzer feſtgeſetzt, 
Räumung der Wohnungen verfügt 
werden mußte, bringen wir die betreffenden 
Beſtimmungen wiederholt in Erinnerung: 


5 

Wohnungen in neuen Häuſern oder in 
neuerbauten Stockwerken dürfen erſt nach 
Ablauf von 9 Monaten nach Vollend⸗ 
ung des Rohbaues bezogen werden; 
wird eine frühere wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabſichtigt, jo iſt die Er⸗ 
laubniß der Ortspolizei⸗Behörde dazu nach⸗ 
zuſuchen, welche nach den Umſtänden die 
Friſt bis auf 4 Monate und bei Wohnungen 
in neuerbauten Stockwerken bis auf drei 
Monate ermäßigen 5 


Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger 
Polizei⸗Verordnung enthaltenen Vorſchriften 
wird, ſofern die allgemeinen Strafgeſetze 
keine anderen Strafen beſtimmen, mit einer 
Geldbuße bis zu 66 Mark beſtraft. 

Denjenigen Perſonen, welche in neuer⸗ 
bauten Häufern bezw. Stockwerken Wohnun | erbeten. 
gen zu miethen beabfichtigen, wird empfohlen, 
ſich durch Nachfrage in dem Polizei⸗Sekre⸗ 
tariat Gewißheit zu verſchaffen, von wann 
ab die betreffenden Räume wohnlich benutzt 


Thorn, den 20. Februar 1899. 
0° Die Polizei⸗Verwaltung. 
21 Stück neue vierjügelige Draggen, 
je 40 bis 127 Kilogr ſchwer — paſſend zum 
0° Feſtlegen von Holzſlößen — ſollen billigſt 
verkauft werden. Näheres sub H. S. 456 
0°. befördert Rudolf Mosse, Hamburg. 


auch die 
Werthpapieren. 


solcher 
gegen 
An- und 


ein Raum oder Zimmer 11 
geſucht. Offerten unter A. B. 


Dienſtmädchen 


oder 1. März zu vermiethen 


mit Preis⸗ 
angabe an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Junge Mädchen, 
in Damenſchneiderei geübt, können ſich melden 
Strobaudſtraße 11, 3 Tr. 


oder ſaubere 
Aufwärterin 
von ſofort geſucht Albrechtſtraße 4, III. I. 


Ein freundl. möbl. Zimmer von ſogleich 


Coppernicusſtraße 12, 1 Tr. 


8 von 4 Zimmern, Küche, 
Speiſek. v. ſ. 3. verm. Mocker, Rayonſtr. 8. 


r . ——..... 


Norideutsche Creditanstalt, 


Agentur Thorn, 
Brückenstrasse 9. 


Eröffnung laufender Rechnungen. 

Höchstmögliche Verzinsung von Baareinlagen auf provisionsfreien 
Check- oder Depositen-Konten. 

Gewährung von Verschüssen und Lombardirung von Waaren und 


Discontirung von Bankaccepten und ausländischen Wechseln. 

Besorgung von Imcassi in Deutschland und im Ausland. 

An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung u. Kontrolle 

Auskunftsertheilung und Verloosungslisten), 

ursverlust bei Ausloosungen. 

erkauf russischer und sonstiger Banknoten, Zellcoupons 
und aller Geldsorten. 

Einlösung von Coupons, auch vor Fälligkeit. 

Vermiethung einzelner Schrankfächer (Safes) unter 
eigenem Verschluss der Miether in unserem absolut 
feuerfesten und einbruchsicheren 


Arnheim’schen Safes-Schrank. 


Von ſofort wird zum Mödelaufbewahren 


Versicherung 


7 1440 
ae „Schweyer’s Kitt 
mehrfach preisgekrönt, kittet mit un⸗ 
begrenzter Haltbarkeit ſämmtl. zerbrochene 
Gegenftände. Gläſer à 30 und 50 Pf. 
in Thorn bei Raphael Wolff. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. 
Goldtapeten 7 70 70 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. 
Gebrüder Ziegler. Lüneburg. 


1 gr. möbf. Zimmer 
zu verm. Schillerſtraße 12, 3 Treppen rechts. 


Schwarze Seidenstoffe 1 


Bekanntmachung! 


Die noch aus der Liquidationsmaſſe des Eugen Siedner & Co. ſchen Waarenhauſes beſtehenden Reſtbeſtände aus Futter ſachen, Leinen- 
waaren, Inletts, Poſamenten, Spitzen, Bändern, Hand ſchuhen, Damen- und Herren-Leibwäſche, Kragen, Manſchetten, Chemiſetts, ſowie 
auch die nach der Inventur herabgeſetzten ſchwarzen und coul. Kleiderſtoffe in Wolle und Seide, Gardinen, Tiſchdecken, Teppiche und Herren- 
Confection werden bis zum 1. März zu außergewöhnlich billigen Preiſen verkauft. 


Gemeinſchaftlicher Einkauf für 45 große Waarenhäuſer. 


Georg Guttfeld & Co., Thorn 


28 Alt ſt ã 3 Markt 28. 


e 
i | | | Auslagen 
Auslagen für Kleiderſtoffe Auslagen Auslagen für Bett⸗ und für Teppiche 8 BR en 
It | * 2 [4 
zur Einſegnung. in Futterſtoffen. Leibwäſche. ud tl te Mr. 38 5 
|| Moirefutter, ſchwarz Mtr. 16 Pf. Zi 8 Engl. Tüllgardinen tr. f 
Schwarz Broché reine Wolle doppeltbreit 1 ee ſchwarz Mtr. 24 pf Züchen H. 1 ei = Pf Engl. Tüllgardinen Mtr. 46 Pf. 
Mtr. 55 Pf. Jaquonett, grau und ſchwarz Mir. Pf. Züchen H. L. r. Pf. Engl. Tüllgardinen Mtr. 53 Pf. 
5 e || Saquonett, coul. Mtr. 25 Pf. Büchen Halbleinen Mtr. 42 Pf. Engl. Tüllgardinen Mtr. 68 Pf. 
Schwarz Crep Utha reine Wolle doppelt⸗ ES 28 Pf. Inlett, roſa, roth / Mtr. 38 Pf. Engl. Tüllgardinen Mtr. 5 Pf. x 
breit Mtr. 98 Pf. Moirinfutter Mtr. Pf. 3 . Germania-Teppich 9, Stück 2,85 Ml. 
N Inlett, prima ¼ Mtr. 48 Pf. ö =. ü 
Schwarz Crep Trimina reine Wolle doppelt⸗ | ge DEAN Ay Inlett, Ia ¾ Mtr. 58 Pf. 5 5 eig Fre N 
breit Mtr. 1.10 Mt. | Prima dto. Mtr. 35 Pf, Inlett ganze Bettbreite 130 Cmtr. Axmünſter⸗Teppich N Stück 4.60 Mt. 
Schwarz Crop Pr. Pr. reine Wolle doppeft- || Ta dto. Mtr 48 Pf. Mtr. 68 Pf. ] Axmünſter⸗Teppich / Stück 5.90 Mk. 
breit Mtr. 1.45 Mk. Reverſible für Taillenfutter, grau u. ſchwarz [ Inlett 130 Cmtr., nn Er 8 85 een 5 N a a 5 
op mi ireff ität lett 130 Cmtr., Mtr. 1. 5 xmünſter⸗Teppich ü A ME. 
Crop mit Mohaireffekten, haltbare Qualität Mtr. 28 Pf. | a 82 5 Fan 5 48 Pf Velour⸗Teppich / 5 Stück 12.50 Mk. 
55 5 | . ER | Lakenleinen 85 Bettbreite Mtr. 78 Pf | an 90 SE 1 
Satin Merveilleux reine Seide Mtr. 95 Pf. la dto. Mtr. 48 Pf. 8 e en E } 38 Velour⸗Teppich / Stück 16.50 Mk. 
; x a II afenleinen ganze Bettbreite Mtr. Pf. Velour⸗Teppich 8/ Stück 18.50 Mt. 
Weiß Atlas für Brautkleider Mir. 1 90 Mk. || Rodgaze Mtr. II, 16, 21 Pf. [Halbleinen zu Hemden Axmünſter⸗Teppich 1% Stück 12.50 Mk. 
Schwarz Damaſt reine Seide Mtr. 1.43 Mk.] Roßhaargaze Mtr. 32 Pf. Mtr. 37½, 42, 48 Pf. Axmünſter⸗Teppich 1% Stück 17.90 Mk. 
1 Axmünſter⸗Teppich 1% Stück 22.70 Mk. 


— Abtheilung Herren-Confection! —— 
Großes Lager in fertigen Herren- und Knaben-Anzügen, Paletots und Beinkleidern zu billigen aber feſten Preiſen. Große Auswahl in 
deutſchen und engliſchen Stoffen zur Maaßanfertigung. Sperialität: Echt bairiſche Filterlodenſtoffe! Anzug nach Maaß 30 Mark mit 
guten Zuthaten. Jede Beſtellung wird unter fachmänniſcher Leitung unter Garantie des guten Sitzes und Schnittes auf das ſauberſte ausgeführt. 
zu 


| Auslagen f. Bänder, Spiben, | Anslagenfürherren Wäfdhe. | Auslagen für Glas. 
Rolle Obergarn li 1 1 r ic. Waſſerglas Stück 5 Pf. 
Rolle Untergarn 16 Pf. | Stihereien, 5 — — m. e ar I 12 pf Kugel⸗ und Sternglas Stück 8 Pf. 
Kleine Rolle Garn 5 Pf. 1 a 7 5 3 9 Manſchetten Paar 19, 23, 32, 48 Pf. ꝛc. Fußbecher Stück 12 Pf. 
1 Pack Haarnadeln 1 Pf. n A 2 I Chemiſetts Stück 38, 48, 52 Pf. ꝛc. [ Becher mit Goldrand Stück I Pf. ni 
Allasband Nr. 12 Mtr. 18 Pf. Serviteurs St. 15, 22, 32, 48, 52 Pf. N 
a I PR || Moireband Nr. 5 Mir. 9 Bi. || Oberhemden St. 2.35, 2.85, 3.35 Mk. x. Spruchbecher Stück 9 Pf. 
1 Brief Nähnadeln Pf. | Moireband Nr. 9 Mtr. 15 Pf. N Sämmtliche Glasartikel f. Neſtaurateure 
2 Brief Stecknadeln 3 Pf. 9 ie = 50 Pf. 2 und Shankwirthe, Hotels find in 
2 Stopfnadeln 1 Pf. Püpsband . 9 55 38 Feb Damen⸗Wäſche. großer Auswahl zu den erdenklich 
1 Schuhknöpfer I Pf.] Ripsband Nr. 12 Mir. 48 Pf. | Siigften Preiſen. 5 
2 Fingerhüte Pf. Spitzen Mir. 9. U, P, 10 Pf. . 0 i 
1 Pack Haken und Oeſen 4 Pf. Spitzen, breit Mtr. 24, 36, 42 Pf. 2c. [Hemden mit Stickerei Fu Test Steingut. 
2 Pack Baumwollband D N, 16 BI. . Nachtjacen Stück 140, 1.25, 135, 155, Teller tief und a 
1 Did. Taillenſtäbe 7 Pf. Sega Ds Age 11 x | 1.65, 185 Mt. . Teller, tief un flach, Stück 6 Pf. 
1 Did. Taillenſtäbe m. Lederkappe 12 Pf. ruhe Paar 10, 15, 19, 24, 34,39, Corſetts Stück 78, 98 Pf, 145 Mt. x. ee englisch. 5 Stück 8 Pf. 
1 Stück Gurtband 18 Pf. 42, 48 Pf. ze. Corſetts Stück 1.65, 1.90 2.35 Mk. aſchſervice, extra groß, 3 ie | 
Rundplüſchborte Mtr. 5 Pf. [ Gelegenheitskauf in Sommer-Handſchuhen a 
eis prima = b 55 | 16 he lang 2 48 Pf. Cravatten. | Meſſer und Gabel. 
Ohairborte r. N 
Crem Häkelgarn Lage 9 Pf. 8 kifen l. Parfüms. Diplomaten Stück 8, 9, 8 Pf. [ Beſteck Stück 19, 28, 36 Pf. 
2 Rollen Zwirn 5 Pf. e e Stück 9 Pf. [ Diplomaten Stück 18, 28, 38 Pf. | Beſteck Stück 48, 78 Pf. 
Diamantſchwarze Baumwolle | veringfeife Stück 14, Bj. Diplomaten Stück 46, 52, 68 Pf. Beſteck, vernickelt, Stück 42, 58, 78 Pf. 
N Lage 14, 19 u. 23 Pf. Lanolinſeife Stück 10 $ Regattes Stück 28, 38, 48 Pf. Küchenmeſſer mit weißer Schaale St. 5 Pf. 
. | Gtygerinfeife 3045 5 Pf. 8 * un 58 ar ni wii . 7 — 
oſamenten u. Knöpfe in großer Aus- arfüms, laſche 38, 5 laskons Stü Pf., 1.35, l. 5 üchenmeſſer mi warzer ee e 

= 2. u. zu 2 kittgen Sk amitäfeife 8 Stück 20 Pf. [ Selbſtbinder Sue 39, 48, 78 Pf. Stück 9 Pf. 

reiſen. Indiſche Blumenſeife Stück 48 Pf. [ Selbſtbinder Stück 87, 68 Pf. [ Küchenmeſſer, extra gut, Stück 15 Pf. 


Beffen liche DD Zahntechniſches Atelier. | Schützenhaus. 
Zwangsverſteigerung. x einher Markt 22 * Heute Abend: 


A dlegenbeitskaut! % 


Couleurte, ſteife 


ee 


Freitag, den 24. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des hie⸗ 
3 Kal. Landgerichts 

Nähmaſchinen, 1 goldene 


neben dem Königl. Gouvernement. Abſchied⸗ 2 Spezialitäten Vorſtellung 


H. Schneider. des Enſembles vom „Kaiſergarten“, Poſen. 


Nähmaefhinen! Fandwerker Verein. | Kirchliche Nachrichten. 


8 nebſt Kette, 1 Ko⸗ Hocharmige für 50 Mk. ig —— des b. is,, Freitag, den 24. Febr. 1899: 
rallenſchmuck, 1ſilbernes Arm⸗ Stück 3,50 Mt. frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, Abends 8½ Uhr: Altſtädt. evangl. Kirche. 


band, 1 Dutzend Meſſer und 
Gabeln, 5 Mille Cigarren 
n. A. m. 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen Dar” 
Wheler & Wilson, £ Stiftungsfeſt. u ce — ng Stahomik, 


zu den billigſten Preiſen. M rr e n a b e n d. EEE Fuge C-dur von Mendels⸗ 
Ms. Landsberger, daß: 18. e gang, Schule zu Wegencia. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
en Parduh z Abends 7 fir: Bibelitund 
Hehse, Parduhn, r 3 Gone berenenpang | Thelizahlsngen monatifh von 8,00 Mark an — [ + ends 7 Uhr: Bibelitunde, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 2 55 aiſt Reparaturen schnell, zander und billig. er oren au 2 — . Dfarrer Endemann. 
Gut möbl. Wohnung an 2 Herren m. Beni. | von ſofort zu vermiethen ofwohnungen, 1 Stube u. Zub., zu verm. 8 goldenes Armband mit Türkiſen.] Für Börſen⸗ u. Handelsberichte ꝛc. ſowie den 
billig zu vermiethen Tuchmacherſtraße I. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. Heiligegeiſtſtr. 7/9. A. ittmann Ged. Belohn. abzug. Brückenſtraße 16, 1 Tr.] Anzeigentheil verantw. N. Wendel⸗ Thorn. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thoraer Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. d. O., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


Thorner Oltdeutſchen Zeitun 


Donnerſtag, den 23. Februar 1899. | 


Er 
Fa 


Beilage zu No. 46 


der 


. 


vn 


1 


8 


2, 


Feuilleton. 
Wie es endete. 


Roman von Marla Thereſia May, Verfaſſerin 
des preisgekrönten Romans „Unter der Königstanne“. 
45.) (Fortſetzung.) 

Ein ſchmerzliches Lächeln zuckte um Geriruds 
Mund. „Genau daſſelbe ſoll die Großmutter 
geſagt haben, als ihre Tochter meinem Vater 
folgte, und daſſelbe ſagte die Gräfin Lands⸗ 
kron, da ihr Sohn mich ins Haus brachte. Ich 
danke Dir, Tante; denn jetzt weiß ich, was das 
Rechte iſt. Du haſt auf Deinem Standpunkte 
genau ſolche Vorurthelle wie die Mehrzahl der 
Adligen auf dem ihrigen und Du biſt genau ſo 
unbarmherzig und unverſöhnlich wie viele von 
ihnen. Wo iſt alſo ein Unterſchied zwiſchen 
Dir und — ihnen? Deine Worte bemweifen 
mir nur, daß ſich überall menſchlicher Hochmuth 
und Dünkel nnd menſchliche Unduldſamkeit 
findet, welche die Welt zu einem Kampfplatz 
machen möchten, und ſie ſollte eine Stätte des 
Friedens ſein.“ 

Betroffen ſchaute Friederike Meynert ihre 
Nichte an; doch ihre Stimme klang höhniſch 
wie zuvor, als ſie entgegnete: „Du haſt vor 
einem Jahre noch anders geſprochen. — Hat 
Dich Dein Wappen ſo zahm gemacht? — Du 
vergißt, daß bei uns die Sachen anders liegen. 
Die Ariſtokraten meinen herabzuſteigen, wenn 
ſie ſich mit dem Bürgerthum verbinden!“ 

„Kein rechtlicher und gebildeter Menſch, ſei 
er Bürgerlicher oder Bauer, wird ſich einbiloen, 
emporgeſtiegen zu ſein, wenn er ſich mit der 
Ariſtokratie verbindet, und ich bin die letzte, 
die ſich ſo etwas einbildete. Gewiß, vor einem 
Jahre ſprach ich noch anders als vorhin, weil 
ich noch kein ſelbſtſtändiges Urtheil hatte, weil 
ich mit Deinen und mit den Augen meines 
verſtorbenen Vaters ſah. Aber was Du auch 
jagen magſt, Du ſiehſt die Welt und die 
Menſchen, wie Du ſie Dir in Deiner Abge⸗ 
ſchloſſenheit aufbauſt. Auch der Vater hatte 
ſich erbittert abgeſchloſſen; würde er erlebt 
haben, was ich erlebte, würde er die Reue der 
Großmutter geſehen haben, ſo bin ich über⸗ 
zeugt, auch er würde anderen Sinnes und ſein 
Haß beſiegt worden ſein.“ 

„Jedenfalls iſt es bequem für Dich, 
glauden.“ 

Gertrud ſchien die Satire nicht zu hören, 
welche in dieſer Antwort Friederikens lag, und 
fuhr fort: „Bei Deinen Anſchauungen, welche 
ſich, nur in anderer Richtung, genau derſelben 
Einſeitigkeit ſchuldig machen wie die meiner 
Schwiegermutter, würde die Kluft, welche den 
Menſchen vom Menfchen — den Beſitzenden 

vom Beſitzloſen, den Gebildeten vom Unge⸗ 
bildeten, den Ariſtokraten vom Proletarier trennt, 
nie ausgefüllt werden können. Aber das beſſere 
Urtheil der Neuzeit drängt dazu, fie zu über⸗ 
drücken. Beſitz, Bildung, Lebensſtellung können 
an ſich dem Menſchen keinen Vorrang geben, 
er muß ſich ihn durch ſeine Leiſtungen nach 
Maßgabe ſeiner Kräfte verdienen. Der ſitllich 
beſte Menſch allein dürfte geſellſchaftlich auch 
der Höchſtſtehende ſein.“ 

„Nicht eben neu,“ fiel die Tante ſpöttiſch 
ein, „aber doch ein ſeltſamer Aus pruch für 
eine Frau Gräfin.“ 

Gertrud beachtete den Einwurf nicht. Ob 
jemals die Zeit kommen wird, da die Menſchen 
alle die Thorheiten ihrer Standes⸗ und fonftigen 
Vorurtheile aufgeben werden, weiß ich nicht. 
Aber jeder, der dieſe Thorheiten erkennt, muß 
ſie ablegen und muß das Seinige thun, um den 
1 Riß, welcher die Stände trennt, auszu⸗ 
üllen.“ 

„Womit denn, Du Weltverbeſſerin?“ 

„Mit herzlicher Nächſtenliebe, Tante, mit 
ſelbſtloſer Güte.“ 

„Alſo Philanthropin! Nur ſchade, daß ich 
nicht daran glaube. Dieſe Philanthropie ſchmeckt 
zu ſehe nach „Vortheil“, und predigen gelehrt 
bat Dich wahrſcheinlich Dein Mann? Gut für 
ihn, Du wirſt mit Deinen neuen Anſichten ihm 
eine gefügige Lebensgefährtin ſein, und wenn 
Du ihm bequem biſt, wird er mit minderem 
Bedauern ertragen, daß er Dich nicht wieder 
abſchütteln kann, zumal Du jetzt ja auch zu den 
Beſitzenden gehörſt. Uebrigens, er wird ſich 
ſchon die Abwechslung zu verſchaffen wiſſen, 
wenn ihm danach gelüſtet, wie das ja bei allen 
vornehmen Männern Sitte iſt.“ 

„Tante,“ rief Gertrud empört, „Du weißt 
nicht, was Du ſprichſt, wenn Du meinen Mann 
ſchmähſt. Herbert iſt der beſte, uneigennügigfte 
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ſchloſſen geblieben, ſo würde ich wahrſcheinlich 


und edelſte Mann von der Welt, und er liebt 
mich, viel, viel mehr, als ich es verdiene. Es 
iſt wahr, daß er ein Unrecht gegen mich be⸗ 
gangen hat: aber er that es aus Liebe zu mir, 
und ich habe es ihn ſchwerer büßen laſſen, als 
es ſeine Schuld verdiente. Ich bin unfreundlich 
und undankbar gegen ihn gew eſen, ich habe 
ihn gequält mit meiner Kälte und mit meiner 
mürriſchen Laune, und er hat nie ein böſes 
Wort für mich gehabt. Voll nimmer ermündender 
Güte und Schonung, mit rührendem Zartgefühl 
hat er mich gewähren laſſen wie ein unge. 
zogenes Kind, das man durch liebevolle Geduld 
wieder zur Vernunft bringt. Die ſchrecklichen 
Tage am Krankenbette der Großmutter haben 
mich erſt zur Erkenntniß meines Unrechtes ge⸗ 
bracht; wenn ich noch ſchwankend geweſen war 
— hier die Stunde am Grabe meiner Eltern 
und beſonders jetzt Deine Vorwürfe, Tante, 
— mich erkennen laſſen, wie ſehr ich ihn 
iebe!“ 

„Du haſt ihn gequält, und er iſt immer 
gleich gut gegen Dich geweſen?“ fragte die alte 
Frau mit ungläubigem und unheimlichem Lächeln. 
„Du Närrin, Du Thörin, daß Du an ſeine 
Liebe glaubſt. Aber was wißt Ihr zarten 
Seelen denn überhaupt von Liebe?“ Starr 
blickten die Augen, in denen es ſeltſam funkelte, 
ins Weite, der Mund mit den ſchmalen Lippen 
öffnete ſich und ließ die weißen fehlen Zähne 
ſehen, die Acme ſanken ſchlaff an den Seiten 
des Körpers herab. 

Ein Grauen ſchüttelte die junge Frau, als 
fie auf die entſetzlich Entſtellte blickte. „Tante, 
Tante, was iſt Dir?“ rief ſie angſtvoll und 
faßte eine der kalten weißen Hände. 

Da ſchien 
Starrheit zu erwachen. Heſlig entriß fie der 
jungen Frau ihre Hand und herrſchte fie an: 
„Geh, was willſt Du noch bei mir? Die 
Ariſtokratin, die Abtrünnige hat hier nichts zu 
ſuchen, ich bleibe treu meiner Liebe und meinem 
Haſſe! — Geh!“ 

„Ja, Tante, gehen will ich; aber zuvor 
muß ich Dir noch die Ver ſicherung geben, daß 
ich Dir an Konſequenz nicht nachzuſtehen glaube. 
Auch ich bin treu — zwar nicht meiner Liebe; 
denn die iſt mir eigentlich erſt vor kurzem fo 
recht in ihrer ganzen Fülle klar geworden — 
auch nicht meinem Haſſe; denn auch zu dem 
kann ich mich nur auf Momente aufſchwingen 
D aber mir ſelbſt bin ich ſtets treu geblieben, 
Ich habe immer nur geſprochen, was ich fühlte 
und gefühlt, was ich fühlen mußte, und zwar 
nicht nur in meinen perſönlichen, ja perſön⸗ 
lichſten Lebenserfahrungen, ſondern auch in den 
durch Erziehung und eigenes Nachdenken ge⸗ 
wonnenen allgemeinen Anſchauungen. Alle die 
Fehler und Untugenben, welche Du m Vor⸗ 
nehmen, den geſellſchaftlich Hochſtehenden vor⸗ 
wirfſt, ſind mir jedenfalls vom Grunde der 
Seele aus ebenſo verhaßt wie Dir; aber ich 
kann mich nicht auf den Standpunkt ſtellen, auf 
dem Du ſtehſt, daß ich jeden dieſer Leute haſſe 
aus dem einfachen Grunde, weil er auch dazu 
gehört. Wenn ich früher Eure Ideen auch ganz 
zu den meinen gemacht habe, ſo lag das wohl 
daran, daß ich, ſo lange der Vater lebte über⸗ 
haupt niemals über irgendeine ſeiner Lehren 
nachdachte, ſondern ſie einfach wie eine Art 
Evangelium betrachtete, das ich als ſolches an⸗ 
nahm und befolgte. Wäre ich noch lange bei 
Dir und volftändig von allem Verkehr abge; 


auch noch weiter in Deinen Anſichten befangen 
geblieben ſein; mit meinem Eintritt in die Welt 
aber, mit dem Augenblick, wo ich andere Menſchen 
kennen lernte, begann auch mein Denk- und 
Utheilsvermögen zu arbeiten; denn Ihr habt 
mich ja denken gelehrt. Ich beobachteſe meine 
neue Umgebung, ſtudirte die Leute, mit denen 
ich in Berührung kam, und da fand ich denn, 
daß Vater ſowehl als auch Du, daß Ihr beide 
in Eurer Verdammung des Adels von falſchen 
Voraus ſetzungen ausginget. Weil Ihr durch 
die Handlungsweiſe von zufällig vornehmen 
Menſchen beleidigt und gekränkt worden ſeid, 
verurtheilt Ihr den ganzen Stand und ver⸗ 
ſchloſſet Euch gegen die beſſere Einſicht und jede 
Billigkeit, welche zugiebt, daß überall Licht und 
Schatten nebeneinander beſtehen. Hättet Ihr 
ſolche Ariſtokraten kennen gelernt wie z. B. 
Herbert und Klementine Landskron, wie Inge⸗ 
borg Priyern, — Euer Spruch würde wohl 
ein anderer geweſen ſein. Und ich habe mein 
Urtheil geändert, oder vielmehr überhaupt erſt 
gebildet; denn vorher habe ich ja nur urtheils⸗ 
los nachgeſprochen, was ich jahraus, johrein ger 
hört hatte, — und nachdem ich beobachtet und 


Friederike Meynert aus ihrer 


daß ich bei weitem 


geprüft habe, muß ich Dir ſagen, es kann keine 
edleren, hochherzigeren, vernünftigeren und 
liebenswürdigeren Menſchen geben als die drei 
von mir Genannten, und das nicht, weil —, 
ſondern trotzdem ſie zu den Vornehmſten ge⸗ 
hören.“ i 
„Wie lächerlich, wie Hein und beſchränkt bin 
ich mir denen gegenüber mit meinem engen 
Horizont vorgekommen,“ fuhr Gertrud fort, 
„wenn ich dies auch nicht eingeſtanden habe; 
denn ich bin gut geſchult bei Dir, Tante, — 
ich verrenne mich noch oft genug, genau ſo wie 
Du, in meine vorgefaßten Ideen. Lebe aber 
einige Zeit mit ſo guten, aufgeklärten Menſchen 
zuſammen, wie ſie in meiner neuen Familie 
exiſtiren, ſei Zeuge, wie ſie langmüthig und ge- 
duldig, gerecht und menſchenfreundlich, wohl⸗ 
thätig und dabei doch unendlich beſcheiden ſind 
und Du wirſt Dich wie ich der Kenntniß nicht 
verſchließen können, daß der Zufall der Geburt 
den Menſchen als ſolchen abſolut nicht macht, 
und darum liebe ich die, welche ich als fo Liebens: 
werth erfunden habe, und beſonders liebe ich 
darum meinen Mann, den ich ſtets nur gut 
und groß geſehen habe, und der mich mit ſeinem 
Edelmuth ſo beſchämt hat, daß ich mir klein, 
ach ſo unendlich klein neben ihm vorkomme, und 
dem gegenüber auch nicht eines meiner Vorur⸗ 
theile Berechtigung hat; denn ihm fehlen alle 
die Untugenden, welche Du allen Vornehmen 
zur Laſt legſt. Herbert weiß noch garnichts von 
dieſer Sinnesänderung in mir, ihm gegenüber 
habe ich mich noch immer in den Mantel prin⸗ 
zpieller Abweisung gehüllt. Als ich aber ſah, 
wie er ſeinen gegen mich begangenen Fehler be⸗ 
reut, und wie dieſes Gefühl am allerſtärkſten 
wurde, nachdem mich die Großmutter Franken⸗ 
thurn zu ihrer Erbin eingeſetzt hat, wodurch ja 
leicht der Eindruck erweckt werden konnte, als 
wean ihm an meinem jetzigen Reichthum ge⸗ 
legen, da hielt die Schranke kaum noch ſtand, 
welche ich um mich errichtet hatte ſeit jenem 
Abend in Taormina, da wäre ich am liebſten 
demüthig zu ihm gegangen und hätte mich ihm 
von neuem geſchenkt. Dazwiſchen kam aber die 
Reiſe nach Frankenhof, welche wegen der Erb⸗ 
ſchaftsregulirung nöthig war, und fern von 
Herbert habe ich nun von Stunde zu Stunde 
mehr ſeinen Werth erkannt und kehre jetzt als 
ein neues Weſen zu ihm zurück. Ich behalte 
darum doch meine Anſicht, daß nur der innere 
moraliſche Werth des Menſchen ihn in meinen 
Augen hochſtellen kann; daß aber dieſer Werth 
an den Zufall der Geburt geknüpft ſein fol, 
das iſt abjolut falſch und beweiſt eine ebenſo 
einſeitige Lebensanſchauung als die entgegenge⸗ 
ſetzte Ueberzeugung. Dieſes vernünftigere Ur⸗ 


theil iſt mir übrigens nicht erſt kürzlich ge⸗ 
kommen, der Boden dafür war ſchon vorbe⸗ 
reitet durch den Einfluß meines theuren Pfarrers 
Ditzius. 


Er hat mit Eifer ſchon jahrelang 
verſucht, mich größere Milde in meinem Urthell 
zu lehren, und das war keine leichte Arbeit 
für ihn; er iſt ein viel zu edler Menſch, als 
daß er mich muthwillig in einen Konflikt ge⸗ 
drängt hätte zwiſchen Euren und feinen An⸗ 
ſichten, umſomehr, als er ja ganz genau wußte, 
nicht reif genug war für ein 
ſelbſtändiges Entſcheiden; denn das habe ich 
ja, als der kritiſche Moment kam, Herbert gegen: 
über bewieſen. Denkſt Du aber, daß ich irgend⸗ 
wie darauf ſtolz bin, Gräfin geworden zu ſein, 
jo irrſt Du Dich; als Beweis dafür kann ich 
Dir nur ſagen, daß mein Hierſein den Zweck 
hatte, nicht mehr zu meinem Manne zurückzu⸗ 
kehren. Ich wollte Dich fragen, ob Du mich 
bei Dir behalten wollteſt, und wollte dann 
meinem Manne von hier aus davon Mittheilung 
machen; doch das iſt jetzt vorüber. Bereits in 
Taormina hatte ich an Herbert die Forderung 
geſtellt, er möchte mich freigeben; erinnert er 
ſich meines Wunſches noch, ſo din ich felbfiver- 
ſtändlich zu ſtolz, meinen einmal ausgeſprochenen 
Wunſch zurückzunehmen, wenngleich ich jetzt der 
Sache mit ganz anderen Gefühlen gegenüberſtehe 
und mein Herz bel meinem Manne zurückließe; 
doch fürchte nicht, daß ich ein zweites Mal zu 
Dir kommen würde. Und nun will ich Dich ver⸗ 
laſſen, und vielleicht werden wir uns nicht 
wieberjehen, Tante! Laß mich nicht fo von Dir 
gehen! Iſt Dein Herz denn wirklich geſtorben 
an dem Verrath eines Unwürdigen, verſchließ 
Dich doch nicht gegen jedes weichere Gefühk 


und laß Dich von mir, Deiner einzi zen Ver⸗ 
wandten, mit Liebe umfangen. 
ja voll Dank für Dich, 
Welt habe ich ja empfunden, was Du an mir 


Mein Herz iſt 
— erſt draußen in der 


gethan haſt, und kindliche 


Zuneigung iſt es, die 
mich zu Dir geführt hal.“ Fi 
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der jungen Frau über die Lippen gefloſſen; an 
dem verhärteten Sinn Friederikens waren ſie 
anſcheinend eindruckslos vorübergerauſcht. Sie 
hatte ihre Arbeitsrequiſiten wieder ſorgfältig 
ſortirt und aufs neue zu ſticken begonnen, ſie 
hatte gefliſſentlich die letzten Sätze überhört und 
ungläubig für fi den Kopf geſchüttelt. Als 
Gertrud endlich ſchwieg, wandte Friederike iht 
den Kopf zu, langſam hob fie den rechten rm 
und wiederholte nur laut und eiſig „Geh“, da⸗ 


nr 


| Wie ein ſprudelnder Quell waren die Worte 


* 
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a 


bei nach dem Ausgange weiſend. 3 
j 


(Fortfegung folgt.) 
—— . 


Kleine Chronik. 2 


i 

Das ruſſiſche Minikerium bes 
Aeußern hat vom Gouverneur in Jeniffeist 
folgende aus Krasnojarsk vom Montag datirte 3 
Depeſche erhalten: Die Mittheilungen des 
Blattes „Jeniſſe!“ bezüglich der Expeditton 
Andrees haben ſich, wie die von dem Inſpekteur 1 
der Minen vorgenommene Unterſuchung an 
Ort und Stelle ergab, nicht beſtätigt. 2 

"Ueber das Eiſenbahnunglück 
bei Foreſt hat das Gericht die Unterſuchung 
abgeſchloſſen und die Verantwortlichkeit des 
Führers des Eilzuges, Paturiaux, feſtgeſtellt. 
Erwieſen iſt, daß nicht nur die Signale richtig 
geſtellt waren, ſondern auch, daß der Maſchiniſt 
fie trotz des Nebels hätte bemerken können. 
Außerdem iſt von einem Barrierenwärter eine 
rothe Fahne geſchwenkt worden und von Bahn⸗ 
arbeitern Hornſignale gegeben worden. In 
Folge deſſen wird Paturiaux wahrſcheinlich unter 
Anklage geſtelt werden. — Inzwiſchen mehrt 
ſich die Zahl der Opfer des Eiſenbahnunfalles < 
noch immer. Nuch dem „Brüſſ. Journ.“ vom 3 
Montag find amtlich „bis jetzt“ bekannt: 23 A 
Todte, 80 Verwundete, darunter 30 ſchwer 7 
Verletzte. Soeben it auch der ſchwer verletzte 
Direktor der Mittelſchule der Brüfſeler Vorſtadt 
Ixelles Leſure ſeiner Verwundung erlegen, ſo 
daß die Zahl der Todten 24 erreicht, aber viele 
Verletzten ſind in einem derartigen Zuſtande, 
daß ihre Erhaltung als ſehr zweifelhaft erſcheint. 9 

Caprivi als Stegreifdichter. 8 
Nachdem der Kaiſer den Grafen Caprivi zum 2 
Mitglied des Domkapitels in Brandenburg er⸗ 3 
nannt hatte, nahm dieſer auf der Durchreiſe 
an einem ihm zu Ehren in Berlin veranſtalteten 
Eſſen Theil. Ein Mitglied der Tafelrunde 
brachte bei dieſer Gelegenheit folgenden Trink⸗ 
ſpruch aus: BE 

„Als Fußſoldat erſt ſtolz brilliert, = = 
Dann plötzlich fein einmariniert, 2 
Hierauf das Reichsgeſpann gelenkt 
Mit Ehren grob und viel Verdrusß. 
Nachdem der Abſchied ihm geſchenkt, 
Ward er noch gar ein Klerikus 
Am Dom im alten Brennabor, 

Ein Hoch ihm drum in lautem Chor.“ 

Graf Caprivi klopfte bald darauf gleichfalls 
an ſein Glas und erwiderte nach dem 8. 
mit folgenden Worten: 

„Die letzte Würde, die mich ſchmückt, 
Hat wohl am meiſten mich beglückt; 
Drum winkt des ſüßen Friedens Palme 
Dem Mann auch „ohne Ar und Halme!“ 
Als Kanzler Aerger nur und Plagen, 

Als Domhere Ruhe und Behagen! 

Drum hoch dem Dom von Brennabor, 

Er geht der Wilhelmſtraße vor!“ 

Die große transafrikaniſche 
Telegraphenlinie von Kairo nach Kap⸗ 
ſtadt (weſentlich das Werk des Col Rhodes) 
iſt bereits bis zur Hälfte fertiggeſtellt und in 
Betrieb genommen. Die ganze Strecke von 5 
Norden nach Süden, von Alexandrien bis Kap- 
ſtadt, mißt 6669 engliſche Meilen. Von Süden 
her iſt die Linie bis Karoega am Nordende des 
Nyaſſa-Sees ausgebaut, an der Strecke von 
Karoega nach Abenorn am Südende des Tanga⸗ 
nyila:Sees wird gearbeitet, und für die weitere 
Strecke von dort nach Pamlilo an der Grenze 
des Kongoſtaates ſind die Vorarbeiten vollendet. 
Vom Norden her beſteht eine ununterbrochene 
Verbindung bis Faſchoda. Die ganze Linie 
ſoll demnächſt in etwa 200 engliſche Meilen lange 
Sektionen eingetheilt werden, die einem Inſpektor 
mit der erforderlichen Beamtenzahl unterfielt 
find, Nach wichtigen Punklen ſollen Zweig⸗ 
linien gebaut werden, fo z. B. nach Uganda 
und den Stanley⸗Fällen. Mit der ganzen 
Anlage hofft man in 3—4 Jahren fertig zu 
werden. Der Telegraphenleitung wird ſpäter 
jedenfalls der Schienenweg folgen. er 
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11 Corſetts!! 


in den neueſten Fagons, 
zu den eh Preifen MR 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtrane 18. 
Die Preiſe für 


Malton-Weine 
aus Mal 
(Slerry. mah nn l 


nd jetzt au 
M. 1.25 für / Fl, M. 0.75 für ½ Fl. 
herabgeſetzt worden. 


Oswald Gehrke, 
Vertreter 
der Deutſchen Malton⸗Geſellſchaft, 
Wandsbeck. 


Wfa x 


4 90 Pf. per Dutzend. 
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Dillgurken 


Ed. Raschkowski. 
Große Parthie Margarinekübel ftehen 


E In 5 Minuten 3 


entferne ich vollſtändig schmerzlos Hühneraugen und Verhärtungen ohne Meſſer 
und ohne zu ätzen, ſowie eingewachſene Nägel nach ärztlich atteſtirtem Verfahren. 
— Bei nicht voller Beſeitigung verzichte auf Honorar. — Anweſend hier Donnerftag, 
den 23. und Freitag, den 24. Februar er. im Hötel du Nord, Eulmer- 
ſtraßſe 9, Zimmer Nr. 1, von 9—4 Uhr. 


W. Heyne, Fuß⸗ Operateur aus Seitz. 


Dieſe Methode kann auch erlernt werden. 


Yerschienen.\ 
Probenummer 


gratis und franco 
der Illustrirten Zeitschrift 


„Die Reise um die Welt in 


Ansichtskarten.” 
Jeder Abonnent erhält 
aus ca. 60 Ländern der Erde zuadressirt 


100 SE 
Welt Ansichtskarten 


mit Original-Landesmarken und Poststempein 
wie ein hlerzu passendes grösseres hochelegantes 


Salon-Album gratis. 


Zu abonniren unter No. 6312 a 
ber allen Postanstalten und direct 
bei der Expedition obiger Zeitschrift, 
Berlin S.W. 47, Kreuzbergstr. 30/31, 
wie der Zweig- Annahme: 
H. Mues, Kunsthandl. Berlin, 
Friedrichstr. 183. 


Danziger Anthracit-Werke. 


Als bestes Brennmaterial für Dauerbrandöfen jeden 
Systems empfehle ich die aus bestem Rohmaterial (Gellyceidrim 
Big Vein) auf meinem Anthracitwerk in Neufahrwasser frisch 
gebrochenen und sorgfältig sortirten 


Anthracitkohlen. 


Diese Kohlen sind frei von Grus und Erztheilen. Sie ver- 
stauben deshalb weder die Zimmer, noch verschlacken sie 
die Oefen. 


Nussgrösse für Oefen der Systeme Lönholdt, Juncker 
& Ruh, Riessner, Hansen etc. 


Erbsgrösse für Cadé-Oefen. 
Durch jeden Kohlenhändler zu beziehen. 


Th. Rodenacker, 
Danzig. 


Gesetzlich geschützt. 


Warnung. jNleie d. Verſteigerung. 


Seit Einführung der electrifhen] Roggen⸗ und Weizenkleie, 


Straßenbahn 1 f 2 i e er, PN ne bfal daſelbſt billig zum Verkauf. 
ungen erfolgen müſſen, we üler, Roggen⸗ un aferabfa 
eirkiage Arbeiteburſchen pp. an der ſollen Graham-Brot, 


am Freitag, d. 24. Februar er. 
Vormittags 10 Uhr 

im Geſchäftszimmer der Zweig⸗Verwaltung A 

des Königl. Proviantamts gegen Buar⸗ 

zahlung meiſtbietend verſteigert werden. 


Mein Grundstück 


mit Bäckerei, großem Hof und Garten, in 
der Hauptſtraße gelegen, bin ich Willens, 
anderer Unternehmungen halber, ſofort zu 


verkaufen. 
L. Radtke, 
Inſterburg, Bahnhofſtraße 15. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
1899 zu vermiethen in unſerem neu⸗ 
erbauten Hauſe 

Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


Kl. Wohnung für 70 Thlr. Brückenſtr. 27 


BEE Wohnung 
zu vermiethen Bacheſtraße 12. 


Kleine Wohnungen 


a Stück 10 Pfg., genau nach Karlsbader 
Art, empfiehlt täglich friſch 
Rich. Wegner, Seglerſtr. 12. 


Schöne Aepfel 


ſind zu haben bei 
Ww. Schweitzer, Fiſcherſtraße. 


der leidenden Menſchheil 


Mediein noch Geheimmittel) unentgeltlich 
namhaft zu machen, welches 5 

Andere von langjährigen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwacher Verdauung 
befreit hat. 

Th. Dreyer, Hannover, Haltenhoffſtr. 3. 
Ein gut erhaltenes Fahrrad billig zu 

verkaufen Junkerſtr. 7, 


Einen Binsveriching 


zur Theilung eines Zimmers (Privatkomtor) 
geeignet, hat billig zu verkaufen 
Louis Lewin. 


Altſtädtiſcher Markt 20, 
1. Etage, iſt eine Wohnung von 6 heiz⸗ 
baren Zimmern zu vermiethen. 
Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 


hinteren Perron⸗Brüſtung von außen 
an den fahrenden Straßenbahnwagen 
ſich feigehalten haben und auf kurze 
Strecken mitlaufen. ne 

Da hierdurch ſchwere Unglücksfälle 
herbeigeführt werden können, fo er⸗ 
ſuchen wir die Eltern, Lehrer, Lehr⸗ 
meiſter und Arbeitgeber, ihre jugend⸗ 
lichen Pflegebefohlenen pp. auf das 
Gefährliche und Strafbare einer der⸗ 
artigen Handlungsweiſe aufmerkſam 
zu machen. 

Thorn, den 7. Februar 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 5500 Ctr. ober · 
ſchleſiſcher Keſſelkohlen, Stückkohle 
aus der Mathildengrube, ſoll für das 
Haushaltsjahr 1899/1900 in öffentlicher 
Verdingung vergeben werden. 

Schriftliche Angebote auf Grund der 
vom. Anbieter anerkannten Bedingungen, 
welche letztere im Betriebsbureau der Kana⸗ 
Üſations⸗ und Waſſerwerke (Grabenſtraße) 
zur Einſichtnahme während der Dienſtſtunden] von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 

ausliegen, find bis zum Mentag, den | Speiſekammer und Abort — alle Räume 

6. März d. J., Vormittags 10 Uhr | direktes Licht — find vom 1. Januar od 

wöhlberſchloſſen und wit entsprechender] fpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. 5 

Aufſchriſt verſehen an die vordezeichuete Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Haufe, 
e Eine Heine ohnung, 

ern, den 10 Pebrrer : 3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 

Der Magiſtrat. für 290 Mark zu vermiethen 


Bekanntmachung. Gulmerftenfie 20. 


t, hieroxts ei ö 
Scene ene wi R Kun 1 


die betreffenden Intereſſenten hierauf mit 

dem Bemerken aufmerkſam, daß jetzt ſchon 

Anmeldungen ſowohl im Meldeamt hierſelbſt 
von 4 und 5 Zimmern vom 
1. April zu vermiethen. An⸗ 
fragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


als auch im Bureau der Waſſerbauinſpektion 
1 Wohnung, ) Zimmer, 


und bei den Herren Schiffsrebiſoren Henschel 
mit allem Zubehör, 


und Fansche, Brombergerſtr. 16/18, entgegen⸗ 
1 Wohnung, 7reſp. inne, 


genommen werden. 
Thorn, den 13. Februar 1899. 
mit allem Zubehör, 
von ſofort oder 1. April zu 


Der Magiſtrat. 
400 M. a 5° 
0, 
vermiethen. Aufragen Brom: 
bergerſtr. 60 im Laden. 


abſolut ſichere Hypothekenf. mit damno 
I Wohnung 


zu cebiren. Aust. erth. d. Geſchäftsſt. d. Z. 
zu vermiethen Gerechteſtraße 3, I. 


Erbtheilungshalber 
Grosser Nef und Stallungen, 


find die Grundſtücke: 
eventuell zu Werkſtätten geeignet, zu verm. 


Brombergerſtraße 31, 
Brombergerſtraße 50/52, 

Zu erfragen Brückenſtr. 5. 
Drei Jimmer, Küche 


Mellienftrahe 73 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Schloſſermeiſter R. Majewski, Fiſcher⸗ 
für 250 M., Gerechteſtr. 35, zu vermiethen. 
In meinem Hauſe Bader⸗ 
ſtraße 24 iſt von ſofort oder 


ſtraße 49. 
ſpäter die III. Etage zu vermiethen. 


S. Simonsohn. 


Atelier für Promenaden⸗, Sport und Reiſe⸗Coſtüme. 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Garnituren. 

F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Möonkxtonk 
HAFER-MEHL Al I 


einzig richtiger Zusatz zar Kuhmilch 
für kleine Kinder und Magenleidende. 
Niederlagen durch Plakate kenntlich, 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. "ser 


19 7 

21 2 nk · 
Für Nervenleiden heilen, 3 | 
n RT 


Eine ſehr leiſtungsfähige bayerische Exportbrauerei im nördlichen 
Bayern gelegen, welche vorzügliche Münchener und Kulmbacher Exportbiere pro⸗ 
dueirt, empfiehlt dieſelben einer geneigten Berückſichtigung. 

Die Biere ſind den genannten Bieren in Farbe, Beſchmac und Gehalt vollſtändig 
gleich, von guter Haltbarkeit, ſchön ſchaumhaltig, im Preiſe aber billiger, als jene. 

Gute Vertreter zu günſtigen Bedingungen überall geſucht. 

Proben von 20 Liter an ſtehen mit Vergnügen zu Dienften. 

Gefl. Anerbieten sub M. T. 7288 befördert Rudolf Mosse, München. 


1 Wohnu 1 
alen Aubehör, 8. ciden rage 18, 1. 
em ehör, 9 5 ER 
10 vermiethen. Preis mäßigt. 
Brombergerfir. 46 
mittelgroße Wohnung ab 1. April zu 


vermiethen. Näheres Brückenſtraße 10 
; Kusel. 


Eine Wohnung, 


zwei Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 
Araberſtr. 9. A. Jankiewiecz. 


1. Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. April zu vermiethen. 
E. Szyminski, Wiundſtraße 1. 


1 Treppe 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Küche u. Zubehör vom 1. April zu vermieth. 
Jakobſtraße 9. 


Eine Balkon⸗Wohuung 


und eine kl. Wohnung p. 1. April 3. v. 
H. Schmeichler, Brückenſtr 38. 


Eine Wohnun 


von 3 Zimmern mit Zubehör und Veranda 
iſt verſetzungshalber von gleich od. 1. April 
zu vermiethen. 

L. Casprowitz, Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 
Brückenſtr. 32, 3 Treppen, 
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Zubeh, 
vom 1. April 1899 für 350 Mk. zu verm. 
Zu erfragen bei Krüger, Hof I. 

Die von Herrn Goldschmidt inne 
habende 


Für mein Getreide- u. Futtermittel 
ea fg, ic ber 1. rler een! Junge Damen, 
welche Juſt haben ſich mit Nähen zu bes 


Lehrling e e 
ai guter ec 1 meine. Ordentlicher Laufburſche 


Wir ſuchen zum I. April eine gut em- kann eintreten bei Ph. Elkan Nachf. 
. ⁵˙76u(ndb FEST 


Gassirerin Färben 


und chemiſches Reinigen der 
und für unfere Haus⸗ und Küchengeräth⸗ Frühjahr⸗Garderobe 
Abtheilung eine tüchtige begann bereits und erbitte recht früh⸗ 
zeitige Einſendung hauptſächlich ſolcher 


Verkäuferin. Garderobe, welche umgefärbt oder auch 


d reporirt werden ſoll. 
Meldungen unter Beifügung von Zeugniß⸗ umgearbeitet un 1 
abſchriften erbitten he 5: Kaczmarkiewicz, 


f ärberei und i Wäſcherei, 
Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. ® 2 „ 


Eine saubere Aufwartung vis der Synagoge. IM 
wird geſucht Eliſabethſtr. 14, II. 
er Er f. 95 rüde 55 Be Ansgekämmte und abgeichnittene 

vorſtadt. Zu erfragen Brückenſtraße 16, III. Pr 
Gut möbl. Zimmer Haare 


Reſtauration 
auch zu jedem andern Geſchäft geeignet, iſt 
v. 1¼ zu verm. Coppernicusſtr. 39, 2 Tr. 


Mein haus, 


Baderſtr. 2, (mit bedeutendem Mieths⸗ 
überſchuß), will ich unter leichten 
Bedingungen verkaufen. 

Louis Kalischer. 


Gr. Geschäftsgrundstück 


ET ee — 
oh 

mit 2 Läden, durch modernen 0 nung EN, 

Hniban ebenen zeniabler fofort zu vermiethen atharinenftr. 7. werden Culmerſtraße 8 gekauft. 


von 5 und 6 Zimmern, mit Badeeinrichtung 
zu machen, preisw. zu verkaufen. und allem Zubehör neu renovirt zu verm — ð—ĩů SIT ů³o . ———ß5ðn ———j—ri·43! r 
eruſtl. . Näheres durch di g g +] Ein Herr als Mitbewohner für ein infche einen jungen Teckel. Offert. | Für Börjen« u. Handelöbericte 2c. ſowie den 
— Be . er 1 u. Nr. A. 26 a. d. Geſchäftsſt. erb. In 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. A. Kirmes. nöbl. Zimmer geſucht Gerechteſtr. 26, I. 
Drück und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Uſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. O., Thorn. 


* 


zeigentheil verautw. E. WendelsThorn. 
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